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Der 13. Mai - bester Tag des Jahres ? 
Nach dem Super-GAU die Superthermik / Vier Piloten fliegen über200 km 

Als wollte das Wetter die durch den gesagt, also dauerte es nicht lang und Die Wolkenbasis stieg im Laufe ei- 
atomaren Niederschlag bedrückten die ersten Drachen standen aufge- nes Tages bis auf 3700 m. Blieb nur 
Menschen aufmuntern, präsentierte baut an der Zillertaler Höhenstraße. noch die Frage zu klären, was tun, 
sich der 13.Mai als Bilderbuchtag, Viele waren es nicht, höchstens 20, mit so einem Tag? Dreieck, Ziel- 
mit tiefblauem Himmel und außer- aber das lag wohl nicht an der man- Rück oder einfach fliegen, so weit 
gewöhnlich klarer Sicht bei schwa- gelnden Wetter-Spürnase der Flie- die Flügel tragen? Die Fluglust, ein- 
cher Luftbewegung im Alpenraum. gergilde sondern daran, daß die mei- mal so richtig weit zu fliegen über- 
Ein Hochdruckgebiet hatte sich ein- sten beschäftigt waren, das Brutto- wog bei allen. Nur Raimund Rud 
gestellt, die Meteorologen erwarte- Sozialprodukt zu mehren. Die weni- nahm sich einen 140 km Ziel-Rück- 
ten mäßige bis gute Thermik und gen Glücklichen aber die sich nun kehrflug vor - und wurde ein Opfer 
von Westen her eine weitere Labili- startfertig machen durften, bemerk- der Meteorologen. Aber dazu 
sierung, die zu Gewitterneigung füh- ten vergnügt das Aufquellen der er- später. 
ren könnte. Südwest-Wind war an- sten Cumuli in großer Höhe. Fortsetzung auf Seite 8. 
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. . . wichtig ... neu ... kurz ... 
Erster 200 km-Flug 
in Deutschland 

Am 11. Mai gelang Harald Zimmer 
ein 203-km-Streckenflug. Dies ist die 
bisher weiteste dokumentierte Strek- 
ke, die innerhalb Deutschlands mit 
einem Hängegleiter geflogen wurde. 
Gestartet war Harald Zimmer um 
13.50 Uhr in Serrig. Nach 5 % Stun- 
den Flug landete er um 19.05 Uhr bei 
Wertheim. 
Ausführlicher Bericht auf Seite 10 

Deutsche 
Hängegleitertagung 1986 

Der Termin für die Deutsche Hänge- 
gleitertagung 1986 in Winterberg steht 
fest. Die Tagung findet statt am 
25. Oktober 1986. Dieser Termin wur- 
de den Herbstferien angepaßt. Beglei- 
tet wird die Tagung von einem großen 
Rahmenprogramm. Die komplette 
Einladung zur Deutschen Hängeglei- 
tertagung wird im DHV-Info Nr. 36 
abgedruck. 

Breitenerprobung für 
Passagierflüge läuft 

Am Breitenerprobungsprogramm 
nehmen 10 Drachenfluglehrer teil. 
Teilnahmevoraussetzung ist für den 
Fluglehrer, daß er die Fachlehrerbe- 
rechtigung für Doppelsitzerflüge be- 
sitzt und mindestens 100 Ausbildungs- 
flüge im Doppelsitzer durchgeführt 
hat. 
Beim bisherigen Erprobungsbetrieb 
hat es keine Unfälle gegeben. 
Die Namen und Anschriften der Flug- 
lehrer, die im Rahmen der Erprobung 
Passagiere (also nicht nur Flugschüler) 
im Doppelsitzerdrachen mitnehmen 
dürfen, sind in der DHV-Geschäfts- 
stelle erhältlich. 

Neue Deckungssumme 1,s Mio DM 
bei der DHV-Versicherung 
Haftpflichtsumme erhöht I Prämie unverändert I 
Versicherungsschutz für Seilrückholfahrzeuge und 
Schirmpacker 

In neuen Verhandlungen zwischen 
DHV und Gerling Konzern wurden 
Erfolge erzielt. Wichtigster ist die Er- 
höhung der Versicherungssumme von 
bisher 1 Mio DM auf jetzt 1,s Mio DM 
för die Gerätehaftpflichtversicherung. 
Die Erhöhung ist bereits ab 1.7.1986 
wirksam. 

Zwar blieb der Drachenflugsport von 
Schäden in dieser Größenordnung bis- 
her verschont, das Schadensrisiko hat 
sich jedoch in den letzten 10 Jahren 
geändert. So ist insbesondere die Kol- 
lissionsgefahr zunehmend in den Vor- 
dergrund getreten und beim Mischbe- 
trieb auf Flugplätzen zusammen mit 
anderen Luftfahrzeugen kann bereits 
der Sachschaden die Millionenhöhe 
überschreiten. Der DHV hat die Kon- 
sequenz gezogen und eine Erhöhung 
der Versicherungssumme um 50% 
durchgesetzt - ohne Mehrprämie. 
Wer seine Seilrückholfahrzeuge im 
Schleppbetrieb haftpflichtversichern 
will, kann dies für 50,- DM Jahresprä- 

mie tun. Eintrittspflichtig ist diese 
Versicherung, wenn kein anderweiti- 
ger Versicherungsschutz für Halter 
und Fahrer besteht. Die Versicherung 
hat Bedeutung bei den nur auf dem 
Schleppgelände benützten und daher 
nicht nach der StVZO zulassungs- und 
versicherungspflichtigen Fahrzeugen. 
Die Packer von Hängegleiterrettungs- 
Systemen, die über Drittpackerlizenz 
verfügen, können sich ebenfalls haft- 
pflichtversichern, für 25,- DM Jahres- 
prämie. 
Und für die Zukunft wurde vorge- 
baut: Die Teilnehmer am Erprobungs- 
Programm für Gleitsegeln sind bereits 
über DHV und Gerling Konzern haft- 
pflicht- und unfallversichert. Sobald 
das Erprobungsprogramm abgeschlos- 
sen und dieser neue Sport von den 
Behörden freigegeben ist, sollen den 
DHV-Mitgliedern dieselben Versiche- 
rungen wie bisher im Drachenfliegen 
zur Verfügung stehen. 
Siehe auch »DHV-Versicherungspro- 
g r a m «  auf Seite 23. 

Passagierflug mit dem Spiral. ~ o t o :  Charlie ~öst  
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I ... wichtig ... neu ... kurz ... I 
Vereinsjubiläum 
des DC Staufen e.V. 

Der Drachenflieger-Club Staufen 
e. V. Donzdorf feiert am 5. und 6. Juli 
sein 10jähriges Jubiläum. 

Großes Festzelt mit Musik und Tanz 
auf dem Festgelände in Donzdorf. 
Beginn Samstag, 19.00 Uhr. Festzelt- 
eröffnung 15.00 Uhr. 

Im Programm unter anderem Flugvor- 
führungen, wie z. B. ULFliegen, 
Windenschlepp, Fallschirmspringen; 
eventuelI ein Ziellandewettbewerb 
vom Messelberg am Sonntag. 
Alle Drachenflieger von nah und fern 
sind herzlich eingeladen, mit uns zu 
feiern. 

Neuauflage des Kataloges 
»Delta-Fluggebiete 
Deutschland«? 

Der im Jahr 1981 von Jörg Ramme in 
Zusammenarbeit mit dem DHV her- 
ausgegebene Katalog über die deut- 
schen Fluggebiete ist ausverkauft. Es 
stellt sich die Frage einer Neuauflage. 

.Das Interesse an der Erstauflage war 
»schleppend«. Um zu entscheiden, ob 
eine Neuauflage in Angriff genommen 
wird, soll daher der ungefähre Bedarf 
geschätzt werden. 
Wer an einem neuen Fluggebiete-Ka- 
talog für Deutschland interessiert ist, 
möge dies bitte schriftlich oder telefo- 
nisch an die DHV-Geschäftsstelle be- 
kanntgeben. 

Manfred King beim Startper Handschlepp. FO~O: Charlie ~ ö s t  

Kostenlose 
Jahresüberprüfung 

Einen kostenlosen Sicherheitsservice 
für ihre Kunden bietet die Firma Sky- 
trek Europe. Der Jahrescheck für die 
Halter von Skytrek-Geräten ist ko- 
stenlos. Darin eingeschlossen ist das 
Ein- und Austuchen des Gerätes. 
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Assistent gesucht! 

Die Drachenflugschule Radolfzell bie- 
tet in der Saison 86 einem DHV-Flug- 
lehrerassistenten an, am Schul- und 
Ausbildungsbetrieb in Radolfzell und 
Umgebung tatkräftig mitzuwirken. 
Anfragen bitte an Stanko Petek jun., 
Telefon 0 77 3212728. 

4. Internationales Film- 
Festival des Drachenfluges 

Vom 11. bis 14. September 1986 findet 
in St. Hilaire du Touvet (IsereIFrank- 
reich) das 4. Internationale Festival 
für Drachenflugfilme statt. Teilneh- 
men können alle Super-&, 16- oder 
35-mm-Filme sowie Videofilme, die 
das Drachenfliegen, Ultraleichtfliegen 
oder Schirmgleiten zum Thema 
haben. 

Wer einen guten Film über eines die- 
ser Themen gemacht hat, sollte nicht 
zögern, seinen Film zu melden. Mel- 
deformulare sowie die vollständige 
Ausschreibung sind bei der DHV- 
Geschäftsstelle abzurufen. 

Erstmals offizielles 
Gleitsegeln in Deutschland 

Das Erprobungsprogramm des DHV 
für Gleitsegeln hat begonnen und die 
Teilnehmer aus verschiedenen deut- 
schen Regionen haben nach einer zen- 
tralen Einweisung in Oberbayern die 
systematische Erprobung aufge- 
nommen. 

Erprobungsziel ist nicht, die Erfah- 
rungen der Schweizer und Franzosen 
nochmals zu wiederholen, sondern auf 
diesen Erfahrungen aufbauend die 
speziellen Bedingungen in Deutsch- 
land zu erfassen, wo ausreichend steile 
Fluggelände Mangelware sind. 

Fehlende Steilheit des Geländes konn- 
te bei der Erprobung durch »Hand- 
schlepp« kompensiert werden, eine 
Erfindung des Erprobungsteilnehmers 
Fritz Kurz. 

Bei den Fluggeräten haben sich die 
speziell für das Gleitsegeln entwickel- 
ten Leichtbausysteme der Firma Kal- 
bermatten herauskristallisiert, die 
schon bei geringem Gegenwind sich 
aufblähen und starten lassen. 
Wie zu hören ist, findet auch in Öster- 
reich ein Erprobungsprogramm statt. 
Der dortige Erprobungsleiter ist Her- 
bert Stöllinger, Pionier bei den Hän- 
gegleiterrettungssystemen. 



. . . wichtig ... neu... kurz ... 
Abbildungen vertauscht ' 

Im DHV-Info Nr. 33 war auf Seite 10 
und 11 ein Artikel von Professor Kar1 
Nickel »Zur Leistungssteigerung von 
Drachen« abgedruckt. Leider wurden 
beim Abdruck zwei Bildunterschriften 
vertauscht. So gehört die Bildunter- 
Schrift auf Seite 11 in der Bildfolge 2 
»Falter 2 (endgültige Form)« zur rech- 
ten unteren Abbildung, die Bildunter- 
schift »Falter 2 (ursprüngliche Form), 
abgeleitet aus Falke V« zur linken 
unteren Abbildung. Die Bildfolge mit 
den richtigen Unterschriften ist hier 
noch einmal abgedruckt. 

Neues Handbuch für 
Magic IV 

Airwave Gliders hat ein vollkommen 
neues Handbuch für den MAGIC IV 
in deutscher und englischer Sprache 
herausgebracht. 
Dieses Handbuch enthält wertvolle 
Hinweise und Informationen für alle 
MAGIC IV Besitzer. 
Neu und sehr hilfreich ist dabei vor 
allem ein Teilekatolog mit mehreren 
Explosionszeichnungen, auf denen 
man jedes Teil des Gleiters bestim- 
men und seiner Bestellnummer zuord- 
nen kann. Auf diese Weise sind Ver- 
wechslungen ausgeschlossen. 
Die Explosionszeichnungen stellen 
außerdem eine große Hilfe fur all 
diejenigen dar, die selbst Reparaturen 
und Wartungsarbeiten an ihrem 
MAGIC IV durchführen wollen. 
AEROSPORT INTERNATIONAL 
Behringstr, 6, 8500 Nürnberg 30 ver- 
schickt dieses neue, umfangreiche 
Handbuch kostenlos an alle MAGIC 
IV Besitzer. Voraussetzung ist, daß 
Sie eine Postkarte mit Namen, Adres- 
se und Seriennummer ihres MAGIC 
IV an AEROSPORT INTERNATIO- 
NAL schicken. Die Seriennummer 
steht auf der Unterseite des Kielroh- 
res vor dem Trapezkopf. 

Aerosport International 
Frigga Bausenwein 

Bildfolge 2: Entwicklung des Falter 2 aus dem Falke 5 

Falke V 

Falter 2 lurspninglrche Furm), abgeleitet aus Folke 5 Falter 2 lendgiillige Form) 

Neue Hängegleiter mit DHV-Gütesiegel 

Stand: 10.05.1986 

Gerätetyp 
Quattro 
Buliet C 85 
Minifex 2 
Impuls 
Saturn 165 
Saturn 180 
Express Senior 
Express Moyen 
Feder 
TOP 
Focus 16 
Lift 
Probe LI1 
Spirit 
Hermes 15 
Hermes 16 
Select 16 
Tango 
Euro I11 85 
Buiiet C 86 
Express Racing 
Uno piccolo 
Quattro S 
Gyro 180 
Jet-Dream 
Quattro Eagle 
Topfex 
Delta 13 

HersteUerlMusterbetreuer 
Fa. Firebird 
Fa. Guggenmos 
Fa. Finsterwalder 
Fa. WM-Drachenbau GmbH 
Fa. Steger 
Fa. Steger 
Fa. Pacific Wings 
Fa. Pacific Wings 
Fa. Pacific Wings 
Fa. Thalhofer 
Fa. Schönleber Metaiibau 
Fa. Bichlmeier 
Fa. Skytrek Europe 
Fa. Firebird 
Fa. La MouetteIKaspeitzer 
Fa. La MouettelKaspeitzer 
Fa. Pacific DiffusionlEbert 
Fa. Pacific DiffusionlEbert 
Fa. SteinbachBunz 
Fa. Guggenmos 
Fa. Pacific Wings 
Fa. Firebird 
Fa. Firebird 
Fa. Skytrek Europe 
Fa. Engel 
Fa. Firebird 
Fa. Finsterwalder 
Fa. PolarisIOlschewski 

Klasse 

Neue Hängegleiter mit anerkannten ausländischen 
Gerätezertifikaten plus zusätzlichem Flugmechaniktest 

Stand: 10.05.1986 

GS-Nr. Gerätetyp HerstellerlMusterbetreuer 
068-85 Saphir 17 Fa. Bautek (SHV-Typenprüfung) 
075-86 Moyes GTR 148 Fa. Moyes Italia (SHV-Typenprüfung) 
079-86 UP Glidezilla 160 Fa. UP (SHV-Typenprüfung) 
0781-001 Typhoon S4 plus small Fa. Solar Wings (BHGA-Certification) 
817001 Typhoon S4 plus medium Fa. Solar Wings (BHGA-Certification) 
817002 'Qphoon S4 plus large Fa. Solar Wings (BHGA-Certification) 



. . . wichtig ... neu ... kurz ... 
Neue Rettungsgeräte mit DHV-Gütesiegel 

Stand: 10.05.1986 

GS-Nr. Gerätetyp HersteUer/Musterbetreuer 
02-021-85 HRS 20 Fa. Stöllinger 
02-022-85 Charly Fa. Rademacher 
02-023-86 ASIHG 1 Fa. Aeronautic Sails 
02-024-86 Rettuneseerät Kurrle Fa. Charlv-Produkte 

Neue Pilotenaufhängesysteme mit DHV-Gütesiegel 

Stand: 10.05.1986 

GS-Nr. Gerätetyp Hersteller/Musterbetreuer 
03-049-85 Liegeschürze Integralgurt Fa. Fritz 
03-050-85 Liegeschürze Eric Raymond XC Schlafsack Fa. Charly-Produkte 
03-051-85 Liegeschürze Libre Man I1 Fa. Libre Fluggeräte 
03-052-85 Liegeschürze Integralgurt Fa. Lauk 
03-053-85 Liegeschürze Kniehänger Fa. Lauk 
03-054-86 Liegeschürze Eric Raymond XC Kniehänger Fa. Charly-Produkte 
03-055-86 Liegeschürze Karpfen HAS 40 Fa. Stöllinger 
03-056-86 Liegeschürze Delta-Fly Integral I Fa. Madreiter 
03-057-86 Liegeschürze Charly Hot Potato Fa. Charly-Produkte 
03-058-86 Liegeschürze Delta-Fly Integral I1 Fa. Madreiter 
03-0.59-86 Liegeschürze Sirius Fa. Frommwieser 
03-060-86 Liegeschürze Holzner Integral Fa. Holzner 
03-061-86 Liegeschürze Kniehänger Komfort Fa. Holzner 

Gelände Bruchhauser Steine 
wieder offen 

DHV-Assistenten- und 
Fluglehrer-Lehrgänge 

Der Drachenfliegerclub Hochsauer- 
land Willingen teilt mit: 
Durch Bescheid des RP Münster vom 
10.3.1986 ist an den Bruchhauser 
Steinen das Drachenfliegen für Pilo- 
ten ab A-Schein wieder offiziell er- 
laubt. Das Problem mit der alten 
Landewiese ist durch das Erschließen 
von zwei neuen Landemöglichkeiten 
beseitigt worden. Die alte Landewiese 
ist für Drachenflieger absolut tabu. 
Die neue Hauptlandewiese befindet 
sich am Ortseingang von Bruchhau- 
sen, direkt an der Auffahrtstraße zu 
den Steinen und Startplätzen. Hier 
sollte jeder Pilot zunächst einmal an- 
halten und in die hier ausgehängte 
Betriebsordnung und Geländekarte 
Einsicht nehmen. 
Inhaber des Fluggeländes und zu- 
gleich Förderer des Drachenfliegens 
in Bruchhausen ist Hubertus Freiherr 
von Fürstenberg. Betreut wird das 
Süd- bis West-Gelände vom Drachen- 
fliegerclub Hochsauerlach e. V. Kon- 
taktperson ist Wilfried Steinrücken, 
Am Istenberg 41, 5787 Olsberg- 
Bruchhausen, Telefon 0 29 62/45 05. 

Assistentenlehrgang 

Der Assistentenlehrgang findet vom 
11. bis 17. Oktober 1986 in Ruhpol- 
ding statt. Teilnahmevoraussetzung ist 
der B-Schein mit Überflugberechti- 
gung und das Bestehen des Auswahl- 
tests am 27. und 28. September 1986 in 
Ruhpolding. Die Lehrgangsgebühr 
beträgt DM 450,-. 

Fiuglehrerlehrgang 

Der DHV-Fluglehrerlehrgang findet 
vom 18. bis 24. Oktober 1986 in Ruh- 
polding statt. Auch hier beträgt die 
Lehrgangsgebühr DM 450,-. 
Anfragen wegen der einzureichenden 
Unterlagen und Anmeldungen an die 
DHV-Geschäftssstelle, Schaftlacher 
Straße 23, 8184 Gmund. 

Die turnusmäßige Fluglehrerfortbil- 
dung findet am 26.10.1986 in Winter- 
berg (Hochsauerland) statt. Anmel- 
dungen hierzu an die DHV-Geschäfts- 
stelle, Schaftlacher Straße 23, 
8184 Gmund. 

ADIZ-Gelände wurden 
nachgenehmigt 

Die Bemühungen des DHV um die 
Rettung der ADIZ-Gelände haben 
zum erfolgreichen Abschluß ge- 
führt. 
Ausgelöst wurde die Aktion durch 
das >>Hochkommen« einer alten, 
über Jähre unbeachteten Bestim- 
mung, wonach die Neuzulassung 
von Fluggeländen in der ADIZ 
unzulässig ist. Das Bundesver- 
kehrsministerium mußte die Ge- 
nehmigungsfiktion in der Allge- 
meinverfügung entsprechend abiin- 
dern, hat jedoch als ~Entschädi- 
gung« die Nachgenehmigurkg unter 
dem Gesichtspunkt des Bestand- 
schutzes ermöglicht. 
In  einem ersten Sammelverfahren, 
ebenfalls eine Neuerung irn Be- 
reich des Luftrechts, haben das 
drachenflugfreundliche Luftamt 
Südbayern und die Bundesanstalt 
für Flugsicherung »in einem Auf- 
wasch« alle vom DHV beantragten 
Gelände nachgenehmigt. 
Gestützt auf diese Entscheidung 
hat der DHV weitere Sammelan- 
träge für andere ADIZ-Bezirke 
und für Nachzügler gestellt. Die 
Entscheidungen darüber stehen 
noch aus. 
Hingewiesen sei auf die spezielle 
Anmelde- und Freigabepflicht für 
alle Flüge in der ADIZ. Diese 
Pflicht gilt auch für Hängegleiter. 
Einzelheiten sind im DHV-Info 30 
veröffentlicht. 

Packerkurse für Drittpacker 

Am 13.114.9.1986 findet in Altenstadt 
bei Schongau ein Lehrgang-für Dritt- 
packer von Hängegleiterrettungssyste- 
men statt. Die Lehrgangsgebühr be- 
trägt DM 75,- (Vorkasse). Teilneh- 
merzahl pro Lehrgang maximaI 30. 
Anmeldung schriftlich bei der DHV- 
Geschäftsstelle. 
Die Teilnehmer bringen zum Kurs 
diejenigen Rettungssysteme mit, für 
die sie die Drittpacklizenz erwerben 
möchten. 



Packerkurse 
für Selbstpacker 

Am 19. und 20. Juli 1986 finden in 
Altenstadt die nächsten beiden eintä- 
gigen Packerlehrgänge für das Packen 
von Hängegleiterrettungssystemen 
statt. Wie gehabt werden die Lehrgän- 
ge wieder in Altenstadt bei Schongau 
durchgeführt. Die Lehrgangsgebühr 
beträgt für DHV-Nichtmitglieder 
DM 30,- (Vorkasse), für Mitglieder 
sind die Lehrgänge kostenlos. Pro 
Lehrgang maximal 30 Teilnehmer. 
Anmeldung schriftlich bei der DHV- 
Geschäftsstelle. 
Die Teilnahme an einem Kurs für 
Selbstpacker ist Voraussetzung für 
den Drittpackerkurs. 

Zu Besuch beim 
französischen 
Drachenfliegerverband 
in Valence 

»Der kleine Grenzverkehr« verdichtet 
sich von Jahr zu Jahr, hauptsächlich 
als Einbahnstraße von deutschen Dra- 
chenfiiegern in den französischen Vo- 
gesen und Alpen. Das fliegerische 
Zusammenwachsen hat gegenseitiges 
Interesse am Drumherum des Fliegens 
geweckt, an den Prüfungen der Hän- 
gegleiter, am Ausbildungssystem, an 
den Luftrechtsbestirnmungen, neuer- 
dings am Gleitsegeln und überhaupt 
an der anderen Mentalität. Die Zeit 
für nähere Kontakte wurde reif. 
Und so fuhr der DHV-Vorsitzende 
Peter Janssen auf Einladung des fran- 
zösischen Drachenfliegerverbandes 
FFVL nach Valence in Südfrankreich. 
Dort hatten die französischen Dra- 
chenflieger ihr großes Jahrestreffen 
mit wissenschaftlichem Symposium 
und Jahreshauptversammlung. 
Der DHV konnte Verbindung aufneh- 
men zur französischen Testmann- 
schaft, die den neuen Testwagen auf- 
gebaut hat und künftig betreibt (vgl. 
DHV-Info Nr.34, Seite S), es ent- 
stand Kontakt zu dem Filmemacher 
Guy Mauchamp, der einen ausge- 
zeichneten Film über Gleitsegeln ge- 
dreht hat und ihn für den Filmverleih 
des DHV zur Verfügung stellen will, 

und es gab in vielen Gesprächen au- der CTR Hamburg-Fulsbüttel liegt, 
ßerhalb der offiziellen Anlässe reich- , gehalten. Der Leiter der BFS-Außen- 
lich Gelegenheit zum persönlichen stelle Hamburg hat den reibungslosen 
Kennenlernen und zum Abbau von Ablauf des Drachenflugbetriebes am 
Vorurteilen, neben anderen mit dem Monte Klamotte betont und sich dafür 
FFVL-Präsidenten Genevieve Bau- bedankt. 
douin und dem La-Mouette-Chef Ge- 
rard Thevenot . 
Bisher haben die deutsprachigen Al- - 
penländer im allgemeinen gut zusam- UL-Schlepp 
mengearbeitet, jetzt kommt Frank- 
reich dazu - salut! 

Der Deutsche Ultraleichtflugverband 
(DULV) hat ein Erprobungspro- 

Monte Klamotte für 
Drachenflieger geschlossen 

Von unseren Hamburger Drachen- 
flugfreunden erreichte uns die traurige 
Mitteilung, daß der dortige Hausberg, 
genannt Monte Klamotte, nicht mehr 
beflogen werden darf. 
Grund für diesen Rückzieher der 
Hamburger Behörden ist die Klarstel- 
lung der BFS-Zentralstelle in Frank- 
furt, wonach »Flugbetrieb im kontrol- 
lierten Luftraum grundsätzlich abzu- 
lehnen« und ~Flugbetrieb in Kontroll- 
Zonen untersagt* ist. Die Hamburger 
BFS-Außenstelle, die in Übereinstim- 
mung mit dem Hamburger Amt für 
Hafen, Schiffahrt und Verkehr für die 
Drachenflieger stets ein offenes Ohr 
und Herz hatte, konnte sich der 
Frankfurter Anweisung nicht mehr 
entziehen. 
Gastflieger erhalten vom Hamburger 
Club ein »dickes Lob«. Sie haben sich 
während des jahrelangen Flugbetriebs 
strikt an die Flugbestimmungen für 
den Monte Klamotte, der mitten in 

gramm durchgeführt und erarbeitet 
gegenwärtig den Erprobungsbericht. 
Bestandteil dieses Berichts sind Vor- 
schläge für Ausbildung und Betrieb. 
DULV und DHV arbeiten in diesen 
Fragen eng zusammen. 
Bei der Erbrobung hat sich das schon 
im Ausland gewonnene Ergebnis be- 
stätigt, daß UL-Schlepp mit Hänge- 
gleitern technisch und betrieblich 
machbar ist. Im Unterschied zu 
Frankreich, der Hochburg des UL- 
Schlepp, ergeben sich in Deutschland 
zusätzliche Schwierigkeiten aus dem 
niedrigen Geräuschgrenzwert . Wenig 
Lärm, allgemein als vernünftige For- 
derung empfunden, bedeutet für ULs 
reduzierte Motorkraft und Steiglei- 
stung. 
Noch ungelöst ist die »Paarung« der 
Fluggeräte. Die Geschwindigkeitsbe- 
reiche von ULs und Drachen müssen 
aufeinander abgestimmt sein und auch 
für Gefahrensituationen wechselseiti- 
ge Reserven haben. Geeignet sind 
daher nur langsamfliegende ULs und 
am Schleppseil schnellfliegende Dra- 
chen der neuen Generation. 

ULSchlepp mit dem Trike. 



Der 13. Mai - bester Tag des Jahres? 
Fortsetzung von Seite 1. 

Es war 12 Uhr mittags, high noon, als 
der Schwarm aufstieg und eine wilde 
Jagd begann. Ein Traumtag nahm 
seinen Lauf: 

Prächtige Thermik in kurzen räumli- 
chen Abständen, stark und weich zu- 
gleich, nahezu turbulenzfrei, ermög- 
lichte ein problemloses Fortkommen. 
Andi von der Atlas-Sportalm, der 
wohl versierteste Rückholer Europas, 
sagte sich: >>Die saufen ja heute gar 
nicht ab, da fahr ich gleich 150 km 
voraus.« Tatsächlich mußte er an den 
üblichen Schrottplätzen Gerlos und 
Paß Thurn niemanden aufsammeln, 
eine Sensation bahnte sich an: alle 
zogen über die sonst so schwierigen 
Hindernisse hinweg, gleich sieben Pi- 
loten überflogen sogar die 170-km- 
Marke. 

Franz Schüller, Gewinner der XC- 
Junior-Cups und die beiden FIugleh- 
rer Klaus Tänzler und Ali Pichler 
hielten Funkverbindung; sie hatten 
ein gemeinsames 177-km-Ziel anvi- 
siert: den Flugplatz Aigen. 
Raimund Rud, der das Feld bis zu 
seinem Wendepunkt Schmittenhöhe 
souverän anführte, drehte dort um 
und flog anstatt in die angekündigte, 
von Westen kommende Labilisierung 
in eine sich zusehens stabilisierende 
Luftmasse zurück. Die Cumulus-Wol- 
ken standen immer spärlicher am 
Himmel vor ihm und trockneten bald 
ganz ab. Kurz vor dem Gerlos gab's 
dann auch keine Blauthermik mehr. 
Aus der Traum. 

Ganz anders im Osten, dort entwik- 
kelten sich prächtige Wolkenstraßen 
entlang dem Pinzgau bis weit in die 
Steiermark hinein. Nun war es Franz 
Schüller, der dem Schwarm vorausflog 
mit Klaus Tänzler dicht auf den Fer- 
sen, gefolgt von Ali Pichler. 
Die drei flogen »team work«, halfen 
sich mit Tips weiter, wobei die meist- 
diskutierte Frage bis zum Grimming 
blieb, talqueren ja oder nein danke. 
Sie kamen auf der Nordseite des Pinz- 
gaus so gut voran, daß sie zuletzt das 
schon greifbare Ziel Aigen, durch eine 
Talquerung nicht mehr gefährden 
wollten. Dort nahm ihnen das Wettbe- 
werbsreglement die Entscheidung ab, 
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Mit Nullschieber über den Paß-Thurn. FO~O: Haus Tänzler 

Die Dachstein Südreite. FO~O: Kiaus Tänzler 

Ali Pichler im Anflug. Foto: Petra Pichler 



um in den Fotosektor von Aigen ein- 
fliegen zu können, mußte das Tal 
gequert werden. Dies gelang, nur 
konnte zunächst nierriand den Flug- 
platz finden, weil er, statt der erwar- 
teten Betonbahn, schlecht auszuma- 
chende Graspisten hat. Ausgerechnet 
jetzt streikte auch noch die Kamera 
von Franz Schüller. Aber wer wird 
sich so einen Tag durch Dokumenta- 

tionsschwierigkeiten verderben las- 
sen? Bis 18.30 Uhr flogen die drei 
weiter, erreichten Trieben und dort 
leider die nächste vielversprechende 
Wolke nicht mehr. Einer nach dem 
anderen schwebte auf der Wiese ein, 
die zwei Jahre zuvor Jo Bathmann mit 
seinem 202 km Flug eingeweiht hatte. 
Neben den Dreien war nachmittags 
hin und wieder der Magic von Helmut 

Walder unter den Wolkenstraßen auf- 
getaucht, bis der nach dem Grimrning 
eigene Wege ging und schließlich nach 
206 km Flugstrecke am Gesäuse hän- 
gen blieb. (Der Gebirsteil heißt wirk- 
lich so). Ein Überflug gelang so spät 
abends nicht mehr. Gegen 19 Uhr 
landete der erfolgreiche Wettbewerbs- 
flieger aus dem Zillertal als neuer 
österreichischer Rekordhalter. 

Die gesamte Strecke auf einen Blick: Rechts oben, kaum noch zu erkennen, der Gerlos und dahinter der Startplatz. 
Bildmitte, das angemeldete Ziel Aigen. Mitte unten, Landeplatz bei Trieben. Das Bild wurde aus einem Verkehrsflugzeug 
aufgenommen. FO~O:  Ludwig Rauch 
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Von Serrig nach Mondfeld 
Harald Zimmer fliegt 203 km innerhalb Deutschlands 

Der dritte Wettkampftag der Rhein- 
land-Pfalz-Meisterschaften war ange- 
sagt und die Wetterprognose war gut: 
früh einsetzende Thermik mit einem 
kräftigen Wind aus 260". Es bestand 
eine leichte Tendenz zur Überent- 
wicklung, so daß ich mich aus takti- 
schen Gründen entschloß, erst nach 
meinen Konkurrenten zu starten, um 
die knappe Führung nicht zu gefähr- 
den. Franz Schmid wollte mit mir 
fiiegen. 

Als die übrigen Teilnehmer bereits 
außer Sicht waren, starteten wir an 
der Saarschleife in der Nähe von Ser- 
rig. Das Gelände hat 180 m Höhenun- 
terschied und läßt Starts bei Süd- bis 
Westwind zu. Es war 13.50 Uhr. Beim 
Aufdrehen wurden wir bereits stark 
von dem böigen Wind versetzt, er- 
reichten aber bald die Wolkenbasis 
bei 1100 m über Start (1440 m ü. NN). 
Die Cumuluswolken waren relativ 
flach und das Steigen unter der Wolke 
betrug nur 1-2 mls. Als die ersten 
Wolkenfetzen neben mir auftauchten, 
verlagerte ich die Kreise mehr zum 
Rand der Wolke. 

Das Spiel begann von vorne. Ich hatte 
aus zahlreichen anderen Streckenflü- 
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gen gelernt, wie riskant das frühzeitige 
Verlassen einer gut ziehenden Wolke 
ist. Ich dachte an die alte Segelflieger- 
weisheit: Nutze den Aufwind dort, wo 
du ihn antriffst, und nicht dort, wo du 
ihn vermutest! Später erzählten mir 
einige Teilnehmer, daß sie genau die- 
sen Fehler gemacht hatten, und an- 
schließend zusehen mußten, wie kurze 
Zeit später die Konkurrenten über sie 
hinwegzogen. Als die Wolke ihre Ar- 
beit einstellte und das Vario nur noch 
hin und wieder kurz brummte, ent- 
schloß ich mich, mit minimalem Sin- 
ken und Rückenwindunterstützung 
die weit entfernte nächste Wolke an- 
zufliegen. An den Stellen mit mehr 
Sinken beschleunigte ich meinen Sa- 
phir. Die angepeilte Wolke brachte 
nicht das erwartete Steigen, sondern 
verzögerte nur den ständigen Höhen- 
verlust. Trotzdem blieb ich in diesem 
Bereich. Der schwache Nullschieber 
gab mir Zeit, mich zu konzentrieren, 
und die Wolken und »Thermikkü- 
chen« am Boden neu zu beurteilen. 
Franz war noch weiter zurück, direkt 
unter der Wolke. Hatte ich die Wolke 
doch zu früh verlassen? Es war müßig 
darüber nachzudenken. In 300-400 m 
über Grund mußte gehandelt werden. 
Ich suchte sonnenbeschienene und 
windgeschützte Talkessel, aus denen 

Warmluftpakete aufsteigen mußten. 
Reichmanns Tip ging mir durch den 
Kopf: Fliege dorthin, wo es dir als 
Fußgänger am wärmsten wäre. Ich 
hatte Glück. Das Vario begann wieder 
zu brummen. Plötzlich sah ich Franz 
unter mir einsteigen. Später erzählte 
er mir, daß die Wolke zu Ende gewe- 
sen sei und er den Sprung zu mir 
wagen mußte. Wir drehten wieder bis 
zur Basis auf. Der Wind trieb uns am 
UL-Flugplatz Schwarzenbach vorbei 
in Richtung Baumholder. Die Wol- 
kenstraße führte direkt in das riesige 
Sperrgebiet an dessen Rand ein frühe- 
rer Streckenflug von mir schon einmal 
zu Ende war. Höchste Vorsicht war 
geboten, da die Wolkenstraße ge- 
wechselt werden mußte. Franz flog ca. 
200 m tiefer auf das Sperrgebiet zu, 
um dann ebenfalls abzubiegen. Als 
wir nach dem blauen Loch die ersten 
Warmluftblasen erreichten, war Franz 
bereits sehr tief. E r  schaffte den An- 
schluß nicht mehr und landete nach 
53 km in der Nähe von Baumholder. 
Es war die zweitlängste Strecke des 
Tages. Mein Bruder Horst, der uns 
mit dem Auto gefolgt war, stand kurze 
Zeit später bei ihm. Perfekter Rück- 
holdienst! 
Die Basis stieg auf 1650 ü. NN. Der 
starke Wind reihte die Wolken wie an 
einer Perlenkette nach Osten. Einige 
Kilometer vor mir stand eine kräftige 
Wolke, die mich verlockte, den 
Sprung zu wagen. Der Höhenverlust 
hielt sich in Grenzen. Schnell war die 
Basis wieder erreicht. In der Ferne 
tauchte der Donnersberg auf. Ich for- 
cierte vorsichtig das Tempo. Die beste 
Thermikzeit mußte optimal genutzt 
werden. Zwischen den Wolken verlor 
ich Ca. 500 m Höhe, um dann mit 
1-2 m Steigen wieder kreisend zur 
Basis aufzusteigen. Das Gelände wur- 
de immer flacher. Der Rhein war als 
geschwungenes Silberband am Hori- 
zont zu erkennen. Die flachen Felder 
der Rheinebene produzierten traum- 
haft ruhige Thermik. 
Ich dachte an Franz und es tat mir 
leid, daß er diesen schönen Strecken- 
abschnitt nicht miterleben konnte. 
Am ~ h e i n  angekommen war die Wol- 
kenstraße zu Ende. Ein riesiges blaues 
Loch vom Rhein bis zum Odenwald 



mahnte zur Vorsicht. Ich blieb am 
Rande der Wolkenstraße und ließ 
mich vom Wind in Richtung Oden- 
wald treiben. Dabei verlor ich zwar in 
Ca. 15 Minuten 300 m Höhe, machte 
aber trotzdem 8-10 km Strecke. 
Auch die Windsurfer hatten an diesem 
Tag ihren Spaß. Bei Biblis schossen 
sie mit weißen Heckwellen über das 
blaue Wasser eines Baggersees. Erst 
als ich am Melibocus (Berg mit 515 m 
Höhe) die Segelflieger über dem 
Odenwald fliegen sah, entschloß ich 
mich zum Gleitflug an den Westhang. 
Es wurde wieder turbulenter. 
Die Thermik war zerrissen und brach- 
te mich nur noch 300-400 m über 
Grund. Die Segelflieger kamen zu 
mir, um den fremden Vogel einmal 
aus der Nähe zu sehen. Wir winkten 
uns zu. Die Landschaft veränderte 
sich total. Die weiträumigen Ackerflä- 
chen der Rheinebene wurden durch 
eine bewaldete und dichtbesiedelte 
Mittelgebirgslandschaft abgelöst, die 
ich außerordentlich reizvoll fand und 
bisher nicht - auch nicht aus dem 
Auto - gekannt hatte. Die geringe 
Höhe über Grund zwang mich, boden- 

orientiert zu fliegen. Ich mußte stän- 
dig nach Landeplätzen Ausschau hal- 
ten und mich häufig überwinden, tur- 
bulente Nullschieber über ausgedehn- 
ten Waldflächen zu nutzen. In den 
zahlreichen Tälern und Mulden pro- 
duzierte die tiefstehende Sonne noch 
Wärme, die dann an Taleinschnitten 
oder Gegenhängen vom Wind hochge- 
spült wurde. Zielstrebig steuerte ich 
diese Stellen an. Das gute Handling 
meines Saphirs kam mir jetzt zugute. 
Am Westhang oberhalb von Klingen- 
berg am Main stand der Wind an. In 
etwa 100 m Höhe flog ich den Hang 
entlang und fand den Bart am Tal- 
einschnitt nach Schmachtenberg. Das 
Gelände stieg ständig an. Der Spessart 
erschien als unüberwindliches Hin- 
dernis. 
Längst hatte das Vario sein konstantes 
Brummen eingestellt. Nur noch hin 
und wieder machte ein kurzer Ton auf 
die letzten Heber aufmerksam. Der 
Höhenmesser gab jetzt die besseren 
Informationen. Es galt, die Kreise 
möglichst feinfühlig und flach zu flie- 
gen, um wenig Höhe zu verlieren. 
Hinter Mönchberg erkannte ich einige 

Hundert Meter tiefer aber in Ca. 6 km 
Entfernung erneut den Main. Da das 
Gelände sanft abfiel und deswegen 
nur mit geringen Leeturbulenzen zu 
rechnen war, ließ ich mich vom Wind 
in 50 m Höhe über den Bergrücken 
des Spessart treiben. 
Es war nervenaufreibend. Ich erreich- 
te den Main und drehte am Frechen- 
berg nochmals 150 m auf. Jetzt hatte 
ich genug Höhe, um in Ruhe nach 
einem geeigneten Landeplatz Aus- 
schau zu halten. 
Bei Mondfeld wurde das enge Maintal 
weitflächig. Am Ortsausgang luden 
hindernisfreie Ackerflächen zur Lan- 
dung ein. Endanflug gegen den Wind, 
Beine ausschütteln, Standlandung. 
Geschafft! 
Es war 19.05 Uhr als ich mich aus- 
klinkte. Vom Gasthaus aus rief ich in 
Trier an und gab meinen Standort 
bekannt. Horst und Franz trafen ge- 
gen 20.30 Uhr ein. Beim Abendessen 
wurde die Strecke provisorisch ver- 
messen. Es mußten über 200 km sein. 
Die genaue Vermessung ergab dann 
203 km. 
Harald Zimmer U 
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Die Suche nach einem Gerät für 

Der A-Schein ist geschafft! In 30 Flii- 
gen bin ich schnell und sicher mit 
meinem gutmütigen und leichten 
(20 kg) Bergsteigerdracherz ins Tal ge- 
rutscht. 
Nach einer weiteren Flugsnison auf 
diesem Gerät geht der Blick nach oben: 
Da hängen alle - lind ich mit meiner 
schönen Gurke bin gleich unten. War- 
um nur? Das Gerät kenne ich doch 
jetzt ganz gut! Ich habe festgestellt, daß 
ich in einem nicht gerade engen Voll- 
kreis etwa 30 bis 50 Meter verliere. 
Durch den schlechten Gleitwinkel habe 
ich, je nach Höhendifferenz des Flug- 
gebietes, ein bis zwei Versuche, Ther- 
mik zu finden. Hätte ich ein Gerät mit 
besserer Leistung, könnte ich länger 
nach Thermik suchen und hätte bessere 
Chancen, »oben« zu bleiben. 

Ich sehe mich auf A~csstellungen weiter 
nach Drachen mit 14 m2 um. Hier eine 
Liste der Geräte, die ich gefunden 
Izabe: 
Atlas 14 13,8 m2 20-24 kg 
Bennet X 140 14,O m2 29 kg 
Delta 13 (Polaris) 13,5 m2 24 kg 
Demon 14,O m2 
Duck 160 14,O m2 27 kg 
Hermes 14,O m2 
Magic 135 13,2 m2 26 kg 
Magic 150 14,O m2 27 kg 
Mars (Moyes) 14,6 m2 19 kg 
Minifex M 2 14,l m2 ab 20 kg 
Uno Piccolo 14,O m2 20 kg 
Select 13,7 m2 24 kg 
Star (Orion Delta) 14,O m2 18 kg 
Tango 14 14,O m2 20 kg 
Vampir 11 14,2 m2 30 kg 
Gut - das ist ja doch eine ganze Menge. 

Da ich nicht so viel Kraft habe, möchte 
ich ein Gerät, das ein gutes Handling 
hat. Denn das bedeutet aktive Sicher- 
heit (schnelles Ausweichen möglich). 
Nach heutiger Erfahrung haben Geräte 
mit schwimmender Querstange ein bes- 
seres Handling als solche mit fester 
Querstange. So, jetzt sind noch 3 Gerä- 
te übrig! 
Ja und Gütesiegel muß es auch noch 
haben. Piccolo und Minifex haben ein 
DHV-Gütesiegel (versicherungstech- 
nisch wichtig). Bei den Nachforschun- 
gen erfuhr ich, daß beim Tango - 
mangels Nachfrage (meint der Herstel- 
ler) - kein DHV-Gütesiegelverfahren 
angestrebt wird. Bleiben also 2 Geräte. 
Ich möchte meine männlichen Flieger- 
kollegen nicht meckern hören, wenn 
sie nur 2 Geräte (in Worten: zwei) zur 
Auswahl hätten. 
Um eine Erweiterung der Geräteliste 
dankbare 

Martina Gutekunst 

Ein anderes Gerät rnuß her! Aber 
welches? Mit meinen 40 kg Lebendge- 
wicht ist die Auswahl sicher klein. Was 
rnuß das neue Gerät fbr Eigenschaften 
haben? 
Es rnuß eine bessere Leistung haben als 
das bisherige Gerät. Aber es ist nicht 
schwierig, diese Leistung zu übertref- 
fen. Das kann jedes modernere Gerät. 
Eine kleine Fläche rnuß es haben, denn 
die Flächenbelastung sollte 5 kglm2 
nicht unterschreiten. Mit 48 kg Piloten- 
gewicht (also in voller Montur) und 
etwa 20 kg Gerätegewicht (Startge- 
wicht 68 kg) erhält man eine Fläche 
von 13,5 m2. 
In Zeitschriften suche ich nach Anzei- 
gen und finde eine, in der ein Drachen 
*für alk Gewichtsklassenrc angeboten 
wird. A u  fein! - Doch als ich den 
Prospekt lese, stelle ich fest, daß das 
Gerät 16 m2 hat und 34 Icg wiegt! 
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Foto: Marinus Fischer 

Aber.. . 
Ich weigere mich einfach, ein Gerät zu 
fliegen, das mehr als 50% meines Kör- 
pergewichts wiegt! Schließlich würden 
.die Herren der Schöpfung« auch stöh- 
nen, wenn sie ein Gerät mit mehr als 
37 kg fliegen müßten. Und dabei ha- 
ben sie mehr Muskeln als ich! 
Die Liste schrumpft also ganz schön 
zusammen: 
Atlas, 30% Doppelsegel, feste Quer- 

stange 
Uno Piccolo, 30% Doppelsegel, 

schwimmende Querstange 
Mars, 35% Doppelsegel, feste Quer- 

stange 
Minifex M 2,80% Doppelsegel, 

schwimmende Querstange 
Star, 30% Dappeksegel, feste Quer- 

stange 
Tango 14,30% Doppelsegel, schwim- 

mende Querstange 

»Bären po kalic- FI iegen 
in Bad Herrenalb-Althof 
am 30. und 31. August 1986 

Der Drachenflugclub »Die Althofdra- 
chen e. Vrc Bad Herrenalb-Bernbach 
(Althofl wird am letzten August-Wo- 
chenende das traditionelle Bürenpokal- 
Fliegen veranstalten. Der junge Verein, 
der sich in nur finf Jahren die Sympa- 
thie so vieler Piloten errungen hat, wird 
sich auch in diesem Jahr beim 4. Bä- 
renpokal alle Mühe geben, um allen 
Piloten - und vor allem auch den 
Pilotenfrauen - das Gefühl zu geben, 
in Althof ganz einfach zu Hause zu 
sein. Die Althofdrachen freuen sich 
seht wenn ebenso viele JungfIeger wie 
alle routinierten Meister um Wettbe- 
werb teilnehmen. 
Die Startgebühr beträgt für Nichtmit- 
glieder DM 40,- (inkl. Fahrt zum 
Startplatz mit dem Clubfahrzeug); die 
Vereinsmitglieder starten wieder ko- 
stenlos. Die Anmeldung erfolgt beim 
Clubmannschaftsfzihrer 

Peter Friedemann 
EichendorfSweg 26 
7540 Neuenbürg 
Telefan 0 708212255. 

Die Startgebühr ist bei Anmeldung in 
bar oder per Scheck zu entrichten. 

Ellen Weißenburger 



XC-Cup Althof - 
Der goldene Helm 

Der Clubmannschaftsführer des Dra- 
chenflugvereins »Die Althofdrachen« 
e. V. Bad Herrenalb-Bernbach, Peter 
Friedemann, wollte seine »Schäfchen« 
anspornen. Spontan entschloß er sich, 
einen XC-Cup auszuschreiben. Die 
Idee kam prächtig an. Doch die allbe- 
kannte Frage nach einem Pokal dafür 
blieb offen. Fasziniert von dem Enga- 
gement des Clubmannschaftsführer~ 
erklärte sich Robert Weißenburger be- 
reit, seinen ersten Helm aus der Schu- 
lungszeit, den ihm sein guter Geist mit 
dicker Auflage hatte vergolden lassen, 
zu stiften. Beim Bärenpokal1985 wur- 
de der wertvolle Gold-Helm, postiert 
auf Glaskopf mit Krawatte, vorgestellt. 
Das spornte noch mehr Piloten an, um 
den ersten goldenen Helm zu kämpfen, 
den es je bei einem Drachenflugwettbe- 
werb gab. Sehr würdevoll bemüht ha- 
ben sich vor allem Thomas Nagel, Uli 
Blumenthal, Werner Fleck und Peter 
Friedemann. Die Bilanz um Stichtag 
hat gezeigt, daß der Sieger Uli Blumen- 
thal aus Wildbad hegt. Werner Fleck 
kam auf Platz zwei und Peter Friede- 
mann auf Platz drei. Obwohl dem 
Clubmannschaftsführer fast die Tränen 
in den Augen standen, hat er doch in 
Anerkennung der Leistung den golde- 
nen Helm an Uli Blumenthal, einen 
Piloten mit Rang und Namen, über- 
geben. 
Nachdem der erste XC-Cup Althof so 
viel Anklang gefunden hat, haben sich 
die Althofdrachen entschlossen, für 
1986 diesen Cup vom Verein aus aus- 
zuschreiben. Sowohl fUr Clubmitglie- 
der als auch fur Gastpiloten ist die 
Teilnahme kostenlos. Die Gastpiloten 
müssen lediglich die reguläre Startge- 
bühr entrichten; für Clubmitglieder ist 
die Teilnahme ohne jegliche Gebühren 
möglich. Wichtig für die Teilnahme ist, 
daß die Piloten von Althof aus starten 
müssen. Nähere Auskünfte, wie An- 
meldung und Aufgaben erteilt 

Peter Friedemann 
Eichendoflweg 26 
7540 Neuenbürg, Tel. 0708212255. 

Der XC-Cup Althof wird in der Zeit 
vom 1.4. bis 30.9.86 ausgeflogen und 
bietet demnach allen Piloten die 
Möglichkeit, einen straffen Südwest- 
wind und Thermik abzuwarten, um an 
diesem ficr Kenner reizvollen Gelände 
zu fliegen. 

Ellen Wegenburger 

DHV bietet an: 
Drachenfliegen 
das neue Lehrbuch für Anfänger und Fortgeschrittene von Peter Janssen 
und KlausTänzler; reich illustriert mit Zeichnungen und Farbseiten; 161 Seiten; 
Preis DM 29,80 

Drachenfliegen für Meister 
Herausgegeben von Peter Janssen und Klaus Tänzler, Autoren: Helmut 
Denz, Manfred Kreipl, Dr. Victor Henle und Peter Cröniger; 196 Seiten mit 
151 Abbildungen, davon 21 in Farbe; Preis DM 32,- 

Delta-Fluggebiete Schweiz 
Verlag Schweizerischer Hängegleiter-Verband, 58 Fluggebiete, Ringbuch, 
Ergänzungslieferungen. Preis DM 45,- 

Das große Buch der Drachen 
die phantastische Geschichte der Drachen von Peter Dickinson; illustriert 
von Wayne Anderson; 139 Seiten; Preis DM 30,- 

ICAO-Karte 
alle Kartenblätter der BRD; Preis DM 15,- je Blatt 

Hängegleiter-Flugbuch 
Rubriken: Flug Nr., Drachenmodell, Datum, Ort, Höhendifferenz, Flugdauer, 
Wetter, Wind, Landung, Bemerkungen und Vorkommnisse, Fluglehrerbe- 
stätigung. Preis für DHV-Mitglieder DM 5,-; für Nichtmitglieder DM 8,- 

Prüfungsfragen 
für Befähigungsnachweis A; Eigendruck, Preis für DHV-Mitglieder DM 20,-; 
für Nichtmitglieder DM 28,- 
für Befähigungsnachweis B; Eigendruck, Preis für DHV-Mitglieder DM 20,-; 
für Nichtmitglieder DM 28,- 

Ausbildungsbestimmungen 
Ausbildungs- und Prüfungsordnungen für H&ngegleiterpiloten, Drachen- 
fluglehrer, Preis je DM 6,- 
Anerkennungsordnung für Drachenflugausbildungsstätten; Preis DM 6,- 

Lufttüchtigkeitsforderungen 
Pilotenaufhängesysteme DM 12,-; Pilotenrettungssysteme DM 12,-; Gleit- 
flugzeuge DM 40,-; Hängegleiter DM 30,-; Technischer Anhang DM 60,-; 
Schleppgeschirre DM 12,-; Hängegleiterstartwinden DM 12,- 

Rettungsschnur-Set 
bestehend aus 30 m Nylon-Flechtschnur und 30 g Bleigewicht; Preis 
DM 8,- 

DHV-Aufnäher 
Aufschrift sDHV-Pilot* mit Verbandsemblem, Dunkelblau auf weißem 
Grund. Preis DM 5,- 

T-Shirt 
Australia 87, mit Aufdruck ~Good luck Germany., Grundfarbe Weiß, 
Größe L. Preis DM 28,50 

Sämtliche Preise incl. Mehrwertsteuer und Versandkosten 

Zahlbar mit der Bestellung durch Verrechnungsscheck oder durch Über- 
weisung auf das DHV-Konto bei der Kreissparkasse Tegernsee 
( B E  71152570), Kto.-Nr. 79657 oder Postscheckamt München 
(BLZ 700 10080), Kto.-Nr. 96 105-807. 
Bei Übetweisung bitte Beleg beifügen. 
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Testvorrichtung für Biegeversuche gebaut 

Verschleißschäden an Drachenrohren können möglicherweise auch durch 
Schwingungen beim Flugbetrieb oder beim Autotransport entstehen. Um in 
dieser Richtung vorzubeugen, startet der DHV eine systematische Untersu- 
chung an den üblichen im Drachenbau verwendeten Rohrmaterialien. Die erste 
Voraussetzung für die Untersuchung ist geschaffen. Gütesiegelbeirat Wiifried 
Rudolf hat die motorgetriebene Vorrichtung für Dauerbiegeversuche konstru- 
iert. 
Mit der Anlage können Rohre verschiedener Länge mit beliebig einzustellender 
Last und variablem Hub auf ihre Biegefestigkeit untersucht werden. Die ersten 
Versuche haben bereits die Funktionsfähigkeit der Maschine gezeigt. In 
künftigen Untersuchungen geht es nunmehr darum, die im Flugbetrieb und 
beim Transport tatsächlich auftretenden Lasten und Schwingungsausschläge zu 
ermitteln und an Hand dieser Resultate die Dauerbelastbarkeit mit der neuen 
Testvorrichtung zu erforschen. 

Wiifried Rudolf mit der von ihm konstruierten Biegemaschine. FO~O: Charlie ~ös t  

Sicherheitsmitteilung für 
Hängegleiter Typ Impuls 

Die Herstellerfirma Eibl teilt mit: 
Bei Geräten des Typs Impuls sind die 
Polystopmuttern zum Verriegeln der 
zusammengesteckten Flügelrohre zu 
klein. Es ist dann nicht gewährleistet, 
daß die Muttern außerhalb der Verrie- 
gelungsschlitze laufen und es kann 
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Unterverspannung 
periodisch austauschen! 

Beim Auswechseln der alten Unterver- 
Spannungen gegen neue habe ich in 
mehreren Fällen das gleiche Symptom 
entdeckt: Äußerlich war keine Verlet- 
zung des Kabels zu erkennen, wie z. B. 
ein wegstehendes Drähtchen; hat man 
aber das ausgebaute Kabel im Bereich 
10 cm hinter den Pressungen in sich 
verdreht, konnte man sehen, daß in 
o. g. Fällen jeweils die »Kernlitze« ge- 
rissen war. Dies ist die im Kern des 
Kabels verlaufende Litze, um welche 
die anderen gedrallt sind. Der letzte 
Fall, bei dem ich dies entdeckte, war, 
als ich meinem Freund Fascal eine 
neue Trapez-Querverspannung für sei- 
nen Sierra fertigte. Als wir das 2% Jah- 
re alte Kabel mit @ 3 mm verdrehten, 
bröselten die Drahtteilchen regelrecht 
heraus. Um Mißverständnissen vorzu- 
beugen: Dies hat nichts mit dem Sierra 
zu tun, sondern die Verspannungen 
aller Geräte unterliegen im Flugbetrieb 
einer Abnützung und Alterung; spart 
also nicht am falschen Ende, sondern 
wechselt die Verspannung alle 2 Jahre. 

Mit Fliegergrüßen 
Stanko Petek 

Sicherheitsmitteilung 
UP-Gliedezilla 160 E 

beim Zusammenstecken zu Verklem- 
mungen kommen. Bei Verwendung 
der für einwandfreies Funktionieren 
speziell präparierten Stopmuttern der 
Größe M 5 ist die Fehlfunktion ausge- 
schlossen. 
Die Gerätehalter werden gebeten, 
sich an die Firma Eibl zu wenden. Sie 
erhalten auf telefonische Anforderung 
die richtigen Stopmuttern kostenlos 
und postwendend zugesandt. Telefon 
0891469956 

Nach einem Crash in Italien soll das 
Verbindungsteil zwischen Steuerbü- 
gelrohr und Steuerbügelkopf gebro- 
chen sein. Alle Geräte, die die Firma 
UP nach dem 1.4.1986 ausgeliefert 
hat, sind bereits mit einem neuen, 
verstärkten Verbindungsteil ausgerü- 
stet. Bei Geräten, die vor dem 
1.4.1986 ausgeliefert worden sind, 
werden die entsprechenden Teile ko- 
stenlos ausgewechselt. Alle Besitzer 
von solchen UP-Glidezilla-Geräten 
können sich schriftlich bei Walter 
Klötzer, Boschetsrieder Straße 132, 
8000 München 70, melden. 
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Zur Erinnerung: 

Ü berprüfungspflicht für Altgeräte nach 5 Jahren 

Wie im DHV-Info Nr. 32 bereits an- Hersteller gegeben werden. Falls der 
gekündigt, müssen ab D87 Drachen Prüfer einen Fehler übersieht oder 
mit einem Aiter von 5 Jahren einer übergeht, haftet er strafrechtlich und 
gründlichen Herstellerinspektion un- zivilrechtlich. 
terzogen werden. Ohne diese In- Demgegenüber verfügt der Herstel- 
spektion erlischt das Gütesiegel und ler über spezielle Fachkenntnis und 
für den Drachen besteht kein Be- Routine, er kennt die typenspezifi- 
triebstüchtigkeitsnachweis mehr. schen Schäden seiner Geräte. Ihm 

stehen Betriebsräume und Spezial- 
Ausgelöst wurde diese Maßnahme werkzeuge zur Verfügung, Repara- 
durch alarmierende Verschleißschä- turen können sofort ausgeführt wer- 
den an Altgeräten. Neben ausge- den. Das Pilotenrisiko infolge Über- 
schlagenen Bohrungen, abgesunke- prüfungs- und Zusammenbaufehlern 
nen Segeleinstellhöhen, aufgespleiß- 

Zeichnung: Terry F~~~~ ist gering, dementsprechend gering 
ten Spannseilen, gestreckten Segel- ist auch das Haftungsrisiko für den 
latten, Dellen und Verbiegungen - prüfenden Hersteller. Daneben steht 
immerhin sichtbare Schäden - haben das Image des Herstellers und seiner 
wir auch Spannseile und Flügelrohre Einige wesentliche Punkte aus den 

Produkte auf dem Spiel. 
mit Schwächungen und Zerstörun- Diskussionen: 
gen durch Korrosion gesehen. Die Ihren Zweck erfüllt die aberPrüfung Beim Rückstransport vom Hersteller 
Korrosionsstelien waren tückisch nur, wenn das Gerät völlig zerlegt 

zum Gerätehalter sind Transport- 
verdeckt, bei den Seilen durch die wird. Die meisten modernen Ge- 

schäden denkbar, aber der Herstel- 
Kunststoffummantelung und bei den räte - dazu zählen bereits die >>5jäh- 

ler hat Erfahrung mit sachgemäßer 
Rohren durch und Muffen. ngen<< - lassen sich nur mit Fach- 

Verpackung. Bedeutung in der Dis- 
Die betroffenen Geräte waren nicht kenntnis und SpezialwerkZeug austu- 

kussion hatte das Kostenargument, 
älter als 6 Jahre. denn der Hersteller wird für seine 

chen, zerlegen (Muffen abziehen) Tätigkeit Geld verlangen. Anderer- 
und zuverlässig wieder zusammen- 

Bereits von anderer Seite, nämlich bauen. Sicherheitsgewinn durch Ma- 
seits sorgt der Marktwettbewerb un- 

von der Flugunfalluntersuchungs- ter den Herstellern für angemessene terialüberprüfung darf nicht durch 
stelle des Luftfahrt-Bundesamts, war neue Mängel beim Zerlegen und 

Preise; als weiteres Korrektiv ist vor- 
der Wunsch nach der in der Luft- Zusammenbauen neutralisiert wer- 

gesehen, die Überprüfungen nicht 
fahrt allgemein üblichen Jahresüber- den. Resultat: Ein Fachmann muß an den jeweiligen Produktehersteller 
prüfung an den DHV herangetragen das machen. 

zu binden. Manches Gerät wird an 
worden, ebenfalls ausgelöst durch der Uberprüfungshürde scheitern 
Ergebnisse bei der behördlichen Aber welcher Fachmann? - In der und mancher Pilot wird aus Kosten- 
Untersuchung von Hängegleiter- Diskussion waren Prüfer des DHV, gründen mit dem Fliegen aufhören 
unfällen . Prüfer der Vereine und die Herstel- müssen, aber besser auf diese Weise. 

ler. Die Überlegungen: Bei Vereins- Der Sjährige Betriebszeitraum bis 
Es galt eine vorbeugende Lösung zu und Verbandsprüfern kämen unter- zur Pflichtüberprüfung stellt den 
finden, die für die Betriebssicherheit schiedlichste Gerätetypen zusam- äußersten Kompromiß gegenüber 
erfolgversprechend, für die Geräte- men, von einzelnen Typen nur Ein- dem Wunsch des Luftfahrt-Bundes- 
halter zu verkraften, für die Behör- zelstücke. Der Prüfer müßte mit amts nach jährlicher Pflichtüberprü- 
den akzeptabel, organisatorisch zu übermäßigem Zeitaufwand sich je- fung dar. Bemühen wir uns alle, daß 
bewältigen und insgesamt interes- weils neu einarbeiten, er könnte die jetzige Streckung auf 5 Jahre 
sengerecht ist. Die nunmehrige Lö- keine Routine entwickeln und ihm gehalten werden kann. Und seien 
sung wurde sowohl von der DHV- würde mancher typenspezifische wir uns bewußt, daß gefährliche Ver- 
Kommission als auch bei einer ge- Mangel verborgen bleiben. Falls er schleiß- und Gebrauchsschäden häu- 
meinsamen Sitzung mit den Vorsit- Fehler beanstandet, wird dies - je- fig keine 5 Jahre auf sich warten 
zenden der DHV-Mitgliedsvereine denfalls beim Vereinsprüfer - die lassen. Die Empfehlung des DHV 
ausführlich und mit allen Alternativ- Vereinsfreundschaft trüben und zu- zur freiwilligen Jahresuntersuchung 
möglichkeiten erörtert, zur Abstim- sätzlich müßte das Gerät vorüber- der Geräte bleibt unverändert be- 
mung gestellt und beschlossen. gehend zusammengebaut und zum stehen. Q 
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Offnungstests für 

Rettungssysteme mit Unfalldrachen 
Teil 2 

Die Erprobung erfolgte in drei Abwurfserien an der Kochertalbrücke. Vom DHV wurden dafür 
zwei Hängegleiter >>geopfert«, ein Wings und ein Cloud III. Rettungssysteme waren der 
konventionelle Schirm Brüggemann & Brand, der das erste Gütesiegel erhalten hatte, und der 
moderne Schirm Metamorphosi von Crapanzzano, jüngstes Gütesiegel-Rettungssystem. 

Sinken des beschädigten 
Hängegleiters 

Die Hängegleiter waren jeweils be- 
lastet mit einem Gewicht von 100 kp. 
Die Sinkgeschwindigkeit der beschä- 
digten Hängegleiter hat stark variiert, 
je nach Art und Schweregrad der 
Beschädigung. Bei Bruch der Flügel- 
rohre und des Querrohrs betrug die 
höchste Sinkgeschwindigkeit 110 bis 
120 kmih. 
Und es gab Überraschungen: Der 
Cloud I11 mit abgeknicktem rechten 
Flügelrohr »flog« einen stabilen 
Linkskreis mit einem Kreisdurchmes- 
ser von Ca. 100 Metern. Dagegen voll- 
führte der an gleicher Stelle am linken 
Flügelrohr beschädigte Wings eine 
steile und schnelle Spiralbewegung in 
Richtung des beschädigten Flügels, 
also nach links. 
Mit beidseitig geknickten Flügelroh- 
ren ging der Drachen in Ca. 45 Grad 
Bahnneigung zu Boden. 

Sinkgeschwindigkeit der 
Schirmpakete 

Abgeworfen wurden die geschlosse- 
nen Schirmcontainer, ohne angehäng- 
tes Gewicht, nur mit frei heraushän- 
gender Verbindungsleine. Der Öff- 
nungsmechanismus war blockiert. 
Der Container Brüggemann & Brand 
erreichte nach der vollen Fallhöhe von 
Ca. 170 m eine Sinkgeschwindigkeit 
zwischen Ca. 110 und 120 k d h ,  der 
Container Metamorphosi von Ca. 
90 kmih. 
Zur Ermittlung der Auswirkung einer 
Gewichtserhöhung des Schirmpakets 
wurde in weiteren Versuchen dem 
Schirmpaket Brüggemann & Brand 
ein 1,5 kp-Gewicht beigepackt, mit 
dem Ergebnis, daß die Sinkgeschwin- 

Die Versuchsanordnung: Drachen senkrecht nach unten aufgehängt. 100-kp- 
Puppe freischwingend um Pilotenaujhängepunkt befestigt, dort auch befestigt die 
Endschlaufe der Fallschirmverbindungsleine. Der Fallschirmcontainer mit lose 
aufliegender Verbindungsleine neben der Puppe hängend und von einer Hilfs- 
schnur am Auslösemechanismus des Hängegleiters befestigt. Bei Auslösung des 
Hängegleiters wird zugleich auch der Schirmcontainer freigegeben. 

digkeit auf Ca.. 140 kmlh anscfieg. 1,7 Sek. (nach Auslösung): Das Schirmpaket fällt nach unten. 

16 
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Wichtiger ftir die Schirmrettung ist die 
Anfangsgeschwindigkeit der Schirrn- 
pakete während der ersten 50 Meter 
Fallbähe. Bei diesen Versuchen U- 

reichte Brüggemann & Brand (ohne 
Zusatzgewicht) 55 km/h und mit Zu- 
satzgewicht 1,5 kp 60 kmlh, Meta- 
morphosi 57 W h .  
Ein nennenswerter Unterschied bei 
50 Meter Fallhöhe besteht nicht. Ge- 
wicht, Umfang und Packdichte wirken 
sich hier nicht aus. 

Kombination Rethingssystem und 
beechädigter Hängegleiter 

Bisher ging man tiberwiegnd davon 2,2 Sek. : Der brachen fliegt tmtz gebrochenem Fliigelrohr, d a  Schirinpaket füllt 
da8 die des Rethings- weiter, dilo Verbindungsleine liegt vor der Basis. Systems ohne Mitwirkung des Pilaten 

Prinzipiell auf dem ~esc~windigkeits- 
unterschied mischen Hgngegleiter 
und Schirmpaket beruht. Dieser Ge- 
schwindigkeitsunterschied entsteht: 

, ;I* entweder dadurch, d& der Hängegiei- . .& - L?= ter schneller stürzt als das Schirm- 
p a k e t  oder - umgekehrt - daB das 

Scliirmpaket dem Hängegleiter vor- 
ausfallt. 

2,6 Sek.: Das Schirmpaket hat Drehung im Uhrzeigersinn begonneta. Der 
VersehluP liegt oben. 

Aber: 
Die- Sinkgeschwindi&eit des bescu- 
digtan Hängegieiters variiert vom ge- 
ringen flugähnlichen Sinken bis zum 
Absturz mit über 100 kmh, je nach 
Schweregrad durch Art der Beschädi- 
gung. Dagegen ist die Sinkgeschwin- 
digkei t des Schirmpakets durch das 
Baumuster vorgegeben. Entspricht 
nun zufällig die Sinkgeschwindi@eit 
des Hängegleiters der des Sehirmpa- 
kets, so hllen beide nebeneinander 
her. Der zur Offnung notwendige Ge- 
schwindigkeitsunterschied fehlt. Das 
Rettungssystem könnte versagen. 
Die dmchgeführten Abwurfversuche 
haben dies bestatigt. 

Öffnung ohne 
Geschwindigkeitsdifferenz 

Die Versuche haben auch gezeigt, 
besonders deutlich beim Rettungs- 
system Metamorphosi, daß auch bei 
gleicher Sinkgeschwindigkeit von 
Hängegleiter und Schirmpaket die 
Öffnung des Schirms erfolgen kann. 

2,8 Sek.: Die Verriegelung ist bereits geöffnet. Der Luftwiderstand der Verbin- ~rsache  dafür kann sein, daß Hänge- 
dungsleine und der Fangleinen zieht die Kappe aus dem Container. gleiter und Schirmpaket bei gleichem 
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Sinken sich voneinander entfernen, 
etwa dadurch, daß der Hängegleiter 
trotz Beschädigung noch Vorwärts- 
bewegung entwickelt, oder durch 
Schleuderbewegungen des drehenden 
Hängegleiters. Dieses horizontale 
Entfernen kann der Pilot auch durch 
Wegschleudern des Schirmpakets er- 
zielen. 
Die Öffnung des Schirmpakets und 
das Ausziehen der Schirmkappe aus 
dem Container kann auch ohne verti- 
kalen oder horizontalen Geschwindig- 
keitsunterschied HängegleiterISchirm- 
paket erfolgen, nämlich dann, wenn 
die durch den Luftwiderstand aus- 
wehende Verbindungsleine genügend 
Zugkraft für die Öffnung des Innen- - U 

containers aufbringt. Die anschlie- 3,2 Sek.: Die Kappe löst sich aus dem Container. Alle Leinen sind gestreckt. 

3,5 Sek. : Die Rappe ist frei und gestreckt. Der Container 4 5  Sek.: Die Kappe Est f-mt gejiillt. 
fliegt weg. 

3,7 Sek. : Dar Füllvorgang beginnt. 
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ßend auswehenden Fangleinen besor- 
gen das Herausziehen der Schirmkap- 
pe aus dem Container. 
Voraussetzung für dieses Öffnungs- 
prinzip, das ohne Geschwindigkeits- 
differenz Hängegleiter/Schirmpaket 
auskommt, ist ein sensibler Auslöse- 
mechanismus am Container, der un- 
abhängig vom Packdruck und bereits 
bei geringer Zugkraft funktioniert. 

Künftige Prüfmethode 

Die Resultate der Testreihe sollen sich 
in einer Erweiterung der Gütesiegel- 
prüfung niederschlagen. Die Ver- 
suchsreihe wird in dieser Richtung 
fortgesetzt. 

Alle Abbildungen 
wurden als Ein- 

zelaufiahmen 
aus den Super-8- 

Dakumentations- 
filmen von 

Charlie Jöst 
entnommen und 
stark rergröpert. 

3,031 Sek.: Die Fangleinen sind jetzt ebenfalk gestreckt und 
der Innencontainer beginnt wegzuflegen (Pfeil). 

2,03 Sek. (nach Awi~sung): Drachen und Puppe fallen 3,20 Sek.: Die Kuppe ikt ge~treckt und der Fullvorgang 
scbvielle~ als das Schirmpaket. beginnt, 

2,76 Sek. : Die gestreckte Verbindungsleine hat den Contai- 3,51 Sek. : Der Schirm hat schlagartig geöffnet und die 
ner geöfiet und ein Teil der Fangleinen ist bereits sichtbar. Puppe reißt ab (Pfeil). 



Die Geburt eines Drachenrohrs 
von Bernd Schmidtler 

Ausgangsmaterial ist ein durchbohrter 
Rundblock, der im Strangpreßverfah- 
ren gestreckt wird. Man kann sich 
dieses Strangpreßverfahren vorstellen 
wie das Herstellen von Weihnachtsge- 
bäck mit einer Kuchenspritze. 
Das rohe Rohr wird mehrmals, bei 
dünnwandigen Rohren bis 50ma1, 
durch eine Düse und über einen Kern 
auf den endgültigen Durchmesser »ge- 
zogen«. Man spricht deshalb von »ge- 
zogenen« Rohren. Bei diesem Ziehen 
kann eine Materialverfestigung eintre- 
ten, die ein weiteres Ziehen des Roh- 
res unmöglich machen würde. Das 
Rohr muß daher etwa nach jedem 5. 
bis 10. Zug erwärmt werden, um nicht 
zu reißen. 
Nach dem Ziehen erfolgt der erste 
Teil der eigentlichen Wärmebehand- 

lung. Dabei wird das Rohr meist in 
einem ringförmigen Gasbrenner er- 
hitzt und sofort anschließend mit kal- 
tem Wasser abgeschreckt. Bei dieser 
Behandlung bildet sich auf dem Rohr 
eine dünne, weichsitzende Oxyd- 
schicht . 
Nach dieser ersten Stufe der Wärme- 
behandlung ist das Rohr weich und 
biegsam. In diesem Zustand wird das 
Rohr »ausgerichtet«, d. h. man besei- 
tigt geringfügige Längsbiegungen, die 
bei der bisherigen Behandlung aufge- 
treten sind. 
Anschließend kommt das Rohr in die 
zweite Wärmebehandlung und wird 
für mehrere Tage bei einer Tempera- 
tur von Ca. 300 Grad Celsius gelagert. 
Erst bei dieser Lagerung bildet sich 
die endgültige Festigkeit und man 

spricht deshalb von »warm ausgehär- 
teten« Legierungen. 

Es folgt die Untersuchung der Rohre 
im Wirbelstromprüfverfahren auf et- 
waige Fehlerstellen. Dieses Verfahren 
gilt als die beste bekannte Prüfmetho- 
de für dünnwandige Rohre. 
Das Eloxieren beginnt mit dem Ent- 
fernen der in der ersten Wärmebe- 
handlung aufgebauten Oxydschicht. 
Zu diesem Zweck werden die Rohre 
in einem Säurebad »gebeizt« und da- 
nach die oberen Materialschichten 
chemisch oder mechanisch abge- 
tragen. 

In einem letzten Arbeitsgang erhält 
das Rohr Schutz und »Make-up« - die 
Eloxalschicht wird aufgebracht und 
gehärtet. 

Zahlreiche Rettungsöff nungen beweisen 
iedes Jahr seine Zuverlässigkeit 

PARASAIL- Rettungsfallschirme in zwei Größen IV und V 

PARASAIL -Kev la r  Helm - Integral (super leicht, 700 g) 

PARASAIL- Kniehänger und Schlafsackgurte 

Original KELLER-lntegrcilgur) 
In allen Farben auf LAGER! ! ! 

Leoni Backhaus Sondetwünsche möglich ! In 1 6 verschiedenen Farben ! 
Ilona Albrecht Auch zweifarbig lieferbar! 
Nymphenburger Str. 49 
8000 München 2 PARASAIL=Sho i ,  
Tel. (089) 1 298595 

I 

Fallschirme, Varios-Flytec, Wasmer, Afro, Bräuniger, versch. Gurtzeuge, 
Hö.- und Geschw.-messer, Windsäcke, Steuerbügel, Rucksäcke, 
versch. Bücher, Quick-pins U. vieles mehr! 

Öffnungszeiten 8-1 8 ~ h r  PARASAIL-Se~i~e 
und nach Vereinbarung Fallschirm packen sofort - auch per Post! ! ! 



Sicherheitsjournal 

Die Krankheiten eines Drachenrohrs 
Fehler im Ausgangsmaterial 

Beim Ziehen des Rohrs können 
5-10 mm lange Anrisse entstehen, die 
im allgemeinen durch die ganze Rohr- 
wandung reichen. Diese Risse sind 
scharfkantig und neigen zum Weiter- 
laufen. Sie sind normalerweise bei 
optischer Untersuchung und im Wir- 
belstromprüfverfahren gut erkennbar, 
können aber durch Schleifen oder Po- 
lieren der Rohre »zugeschmiert« wer- 
den. Die durch solche Risse auftreten- 
de Festigkeitsminderung ist erheblich 
und ein betroffenes Rohr darf für 
einen Drachen nicht verwendet 
werden. 

Kerbenbildung durch Abbeizen 

Wenn im Rahmen des Eloxierens zu- 
nächst die Oxydschicht abgebeizt 
wird, greift die Säure dort schneller 
und stärker an, wo die zu entfernende 
Oxydschicht bereits angekratzt ist und 
es bilden sich Kerben im Grundmate- 
rial. Diese Kerben sind unter starker 
Vergrößerung ausgerundet. Die Fe- 
stigkeitsminderung entspricht etwa 
der Wandstärkenminderung. Ein Wei- 
terlaufen dieser Kerben ist nicht zu 
befürchten. 

Wellen 

Beim Ausrichten der Rohre nach der 
ersten Stufe der Wärmebehandlung 

kann es zu spiralförmig um das Rohr 
laufenden Einbuchtungen kommen, 
die beim Abgreifen in Längsrichtung 
als »Wellen« fühlbar werden. Die da- 
durch entstandene Festigkeitsminde- 
rung kann vernachlässigt werden. 

Verbiegung 

Bei Überbelastung des Rohrmaterials 
über die sogenannte Sigma-0,ZGren- 
ze tritt auf der Zugseite eine irreversi- 
ble Störung der Kristallstruktur auf. 
Die »sicherste« Methode, das Mate- 
rial völlig zu ruinieren, ist das Zurück- 
biegen: Die ursprüngliche Druckseite, 
die das Verbiegen noch einigermaßen 
überstanden hat, wird zur Zugseite 
und damit ebenfalls zerstört. Jede 
Rohrverbiegung führt zu einem drasti- 
schen Festigkeitsverlust. 

Herstellungsbedingt krumme Rohre 

Kein Rohr ist exakt gerade. Teilweise 
betragen die Abweichungen der Rohr- 
Mittelachse von der Geraden mehrere 
Millimeter. Da diese »Biegung« be- 
reits in der Herstellung vor der Wär- 
mebehandlung entstanden ist, bedeu- 
tet sie keine Festigkeitseinbuße. Das 
Problem liegt in der Überprüfung, da 
nachträglich nicht feststellbar ist, ob 
ein Rohr krumm gefertigt oder im 
späteren Betrieb verbogen wurde. 

Delle 

Wie bei der Verbiegung wird die Kri- 
stallstruktur des Rohrmaterials irre- 
versibel zerstört. Zusätzlich zur Fe- 
stigkeitsminderung infolge der Struk- 
turstörung verschlimmert sich die Si- 
tuation durch die Änderung des Rohr- 
querschnitts. 

Eloxalrisse 

Sie sind optisch unter einem bestimm- 
ten Lichteinfallswinkel als »Nebel« er- 
kennbar und können eine Rohrverbie- 
gung anzeigen. Die sonst geschlossene 
Eloxalfiäche ist aufgeplatzt und von 
einer Vielzahl feinster Risse im Be- 
reich weniger Tausendstelmillimeter 
bedeckt. Diese Risse sind scharfkantig 
und können theoretisch dazu führen, 
daß der Eloxalriß im ursprünglich un- 
verletzten Grundmaterial weiterwan- 
dert. 

Kratzer 

Bei scharfkantigeh Kratzschäden ent- 
stehen Spannungskonzentrationen. 
Wenn die Spannung an den Konzen- 
trationspunkten höher wird als die 
Festigkeit des Rohrmaterials, kann 
der Kratzer sich zum Riß vertiefen 
und weiterlaufen. 

Bernd Schmidtler 

Längsschliff (geätzt) durch eine Kerbe, Tiefe der Kerbe Ca. 0,085 mm. 200fach vergrößert. Foto: TÜV-Bayern 
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Das DHV-Versicherungsprogramm 
Versicherer: Gerling Konzern, Köln 

Umfang 
Anmerkungen 

Halterschaft für alle Hängegleiter des Mit- 
glieds incl. deren Benutzung durch berech- 
tigte Dritte und incl. Schleppbetrieb; keine 
Gerätekennzeichnung; SB vom Bundesauf- 
sichtsamt bestätigt; Gleitflugzeuge gleichge- 
stellt; Versicherungsausschlüsse auf Mini- 
mum reduziert, ebenso bei übrigen Versiche- 
rungen. 

Auch für Haltergemeinschaften. 

Lehrertätigkeit Fluglehrer und -anwärter 

Packen von Hängegleiterrettungssystemen 

Halter und Windenfahrer je Startwinde 

Halter und Fahrer beim Schleppbetrieb 

Alle Hängegleiterveranstaltungen im 
Versicherungsjahr 

Startleiter mit Befähigungsnachweis 

Halter von Hängegleitergeländen 

Tätigkeit des Vereins, des Vorsitzenden etc. 

, 

' Schadensersatz- und Strafrechtsschutz etc. 

Wie Kfz-Rechtsschutz 

Tätigkeit als vom Verein beauftragter Start- 
leiter 

Verdoppelung möglich 

Verzehnfachung möglich. Versichert: Piloten 
von Hängegleitern, einmot. Flugzeugen, 
Motorseglern, Segelflugzeugen. 
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Veranstalterhaftpflicht 

Startleiterhaftpflicht 

Geländehaftpflicht 

Vereinshaftpflicht 
für Mitgliedsvereine 
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Mitgliedsvereine 
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Streckenfluglager 1986 

Auf der Lauer, unten Noldi Kummer 

Für Touristen, die am Ostermontag 
nach Piancavalio fuhren, bot sich am 
Startplatz von Aviano ein seltsames 
Bild, Obwohl die umliegenden Berge 
in dicke Wolken eingehüllt waren und 
die Basis nur knapp über dem Start- 
platz lag, machten sich zwanzig Pilo- 
ten bereit, auf Strecke zu gehen. Dick 
vermummt lauerte jeder auf seine 
Chance, auf ein kleines Wolkenloch 
am grauen Himmel, das die Sonne 
durchlassen und den Thermikofen in 
Betrieb setzen würde. 

Und jeder Teilnehmer des Strecken- 
fluglagers erhielt seine Chance, die 
selbstgestellte Flugaufgabe zu erfül- 
len. Bald jagten die ersten Drachen 
vom Startpunkt »Pra de Plana« aus 
nach Westen, den Wendepunkten ent- 
gegen. Die Cracks gingen gleich zu 
Beginn richtig zur Sache und hatten 
sich zum Aufwärmen einen Ziel- 
Rückkehr-Flug zum 44 km entfernten 
Cesen gestellt. Dies bei einer Basishö- 
he von maximal 1300 m NN, vor Jah- 
ren noch ein undenkbares Unterfan- 
gen. Fast wäre Hans Kirchberger, 
Franz Schüiler und Helmut Denz der 



Coup geglückt. Doch Vittorio Veneto 
wurde seinem Ruf als Vittorio »Fink 
to« gerecht und stoppte die drei vor- 
zeitig beim Heimflug. Trotzdem kein 
schlechter Anfang, und da zu Wo- 
chenmitte besseres Wetter angesagt 
war, waren auch diejenigen zufrieden, 
die zum Eingewöhnen in das Flugge- 
lände »nur« einen 30-km-Ziel-Rück- 
kehrflug ausgeschrieben und auch ge- 
schafft hatten. 
Doch wie so oft stürzte das Wetter die 
Prognose der Meteorologen über den 
Haufen und der Dienstag zeigte sich 
wie der Montag trüb und grau. Nur 
manchmal, wenn die Sonne ihre Kraft 
für ein paar Minuten entfalten konnte, 
zeigte sich, welche Flugmöglichkeiten 
schon zu dieser noch frühen Jahreszeit 
in diesem Gebiet stecken. So flogen 
auch an diesem Tag Rudi Aumer und 
Lorenz Fritz bis ins Piave-Tal nach 
Pederobba. 
Die Stimmung blieb gut, und als Hel- 
mut Denz am Mittwochmorgen beim 
Briefing Hoffnung auf ein Zwischen- 
hoch in Frankreich machte, waren sich 
alle einig, notfalls am Donnerstag in 
einer Blitzaktion das Streckenflugla- 
ger nach Südfrankreich zu verlegen. 
~ o l ~ e n d e r  Plan wurde gefaßt: Mitt- 
woch fliegen solange es geht, am Don- 
nerstag durch den Regen nach Westen 
fahren und am Freitag in den Seealpen 
in der Sonne fliegen. Die endgültige 
Entscheidung jedoch sollte erst am 
Donnerstag gefällt werden. So nutzte 
man den Mittwoch, um noch einmal 
auf Strecke zu gehen. Richtig erfolg- 

Ad 

Manfred Schmidt legt los 

-P- -- Helmut Derzz, lrzgo Westerboer, Manfred Aumer, Rudi Aumer und 

Christine Bayon koordiniert den 
Rückholdienst 

. 
Noldi Kummer (V. 1. n. r.) diskutieren die Wetterlage 

Klaus Tänzler kreist ein 



Streckenplanung an der Reliefkarte 

Niedrige Wolkenbasis, trotzdem wird eine Streckenflugaufgabe ausgeschrieben 

reich waren jedoch nur die Rückholer, 
die - von Christine Bayon und Rolf 
Haarlammert zu den außengelandeten 
Piloten dirigiert - alle Hände voll zu 
tun hatten. 
Ein »Erfolgs«-Erlebnis besonderer 
Art hatten jedoch Franz Schüller und 
Hans Kirchberger aus Bayrischzell. 
Früh gestartet, entschlossen sich die 
beiden, besseres Wetter abzuwarten 
und landeten kurzerhand auf einem 
benachbarten Berg, vom Startplatz 
durch eine tiefe Schlucht getrennt. 
Leider machte die steile Bergwiese 
Franz einen Strich durch die Rech- 
nung. Für den stark verbogenen Steu- 
erbügel mußte Ersatz beschafft wer- 
den. Doch dafür einen mehrstündigen 
Fußmarsch in Kauf nehmen? Wozu 
gibt es Drachen, dachten sich die 
beiden. Schnell wurde per Funk am 
Landeplatz ein Ersatzrohr beschafft 
und Hans startete erneut, arbeitete 
sich bei schwacher Thermik zum Lan- 
deplatz vor, nahm dort das Ersatzteil 
in Empfang, fuhr wieder zum regulä- 
ren Startplatz hinauf und startete mit 
Ersatzrohr und Werkzeug am Steuer- 
bügel, um seinen Kameraden per 
Luftfracht zu versorgen. Ein gezielter 
Abwurf aus dem Überflug und bald 
konnte Franz seinen Flug fortsetzen. 
Am Donnerstag dann eine herbe Ent- 
täuschung. Wieder einmal hatte es 
sich das Wetter anders überlegt. Das 
angekündigte Zwischenhoch wollte 
sich nicht einstellen. Man war sieh 
einig, die Lagerverlegung abzublasen 
und die restIiche Zeit zu Vergleichs- 
und Trimmflügen zu benutzen. 
Am späten Nachmittag breitete Hel- 
mut Denz seine Erfahrungen aus, in 
einem Referat über die Beurteilung 
von Wetterlagen, Wahl der Fluggebie- 
te, Aufgabenstellung und Flugtaktik. 
Das Thema »Kurbeln in der Thermik« 
löste bei den Piloten große Diskussion 
aus. Eine allgemein gültige und opti- 
male Technik konnte jedoch nicht 
definiert werden, da viele Faktoren 
wie Thermikstärke, Bartdurchmesser, 
Gerätetyp etc. Einfluß haben. In ei- 
nem Referat von Charlie Jöst über die 
Dokumentation von Streckenflügen 
konnten auch bis dahin strittige Punk- 
te geklärt werden. 
Die Teilnehmer sollten jedoch keine 
Gelegenheit mehr bekommen, das 
Gelernte in die Praxis umzusetzen. 
Regen am Freitagmorgen zwang zur 
vorzeitigen Beendigung des Lagers. 

Wolfgang Gerteisen 

Ritter der Neuzeit 
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Hans Kirchberger montiert die 
Fotohalterung 

Unterwegs mit der »Luftfracht« 

. . . und nach dem Start 

Vor dem Start ein Blick ins Innenleben des Drachen Hansjärg Keller bugsiert sein Binderhäusl in die Luft 



Wie wird man eigentlich 

Ein Erfahrungsbericht von Charlie Jöst 

2. Fortsetzung 

Dreharbeiten zu einem Beitrag über das Drachenfliegen fur »Da schau her« 

»Da schau her - eine Sendung für 
Neugierige«. Unter diesem Titel läuft 
eine Sendereihe des bayerischen 
Familienprogramms, die beinahe in 
einer Katastrophe enden sollte. 
Michael, ein junger Fensehredakteur, 
hatte vor einigen Monaten das Dra- 
chenfliegen erlernt und bei dieser Ge- 
legenheit meinen Film »Drachenflie- 
gen - ein Traum wird lebendig« gese- 
hen. Da er für »Da schau her« einen 
Film über das Drachenfliegen machen 
sollte, setzte er sich mit mir in Verbin- 
dung. 
Am Telefon waren wir uns schnell 
einig, wie dieser 15-Minuten-Beitrag 
aussehen sollte. Schon nach wenigen 
Tagen hatte ich Michaels ersten Ent- 
wurf - das sogenannte Treatment - 
auf meinem Schreibtisch, um even- 
tuell Verbesserungen und neue Anre- 
gungen einzubringen. Schon bald 
stand die Endfassung des Drehbuchs 
fest und im Sommer war eine ganze 
Woche für Dreharbeiten vorgesehen. 
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Michael hatte mit Bedacht das Team 
zusammengesteilt. Der Kameramann 
war ein alter Hase, der schon viel über 
das Fliegen gedreht hatte. Der Assi- 
stent war Extrem-Bergsteiger und der 
Tonmann war selbst aktiver Drachen- 
flieger. Was aber noch wichtiger war - 
die Stimmung war bombig, was bei 
Fernsehteams ja nicht immer der Fall 
ist. 
Das Drehbuch sah vor, daß der Film 
am Übungshang beginnen und dann 
über Technik und Gütesiegelpriifung 
mit dem Flug von Michael und mir 
abschließen sollte. Die letzte Einstel- 
lung würde Michael nach der Landung 
zeigen und seine abschließenden Wor- 
te würden sein »Die Aufwinde sind 
heute so gut, daß der Charlie wohl so 
schnell nicht runterkommen will«. Da- 
nach sollten noch einige Sekunden 
Flugaufnahmen von mir mit anmon- 
tierter Kamera zu sehen sein und dann 
die Ausblende. Doch es sollte ganz 
anders kommen. 

Da das Wetter schon am ersten Dreh- 
tag ausgezeichnet war, beschlossen 
wir, zuerst einmal die Flugaufnahme 
in den Kasten zu bekommen. Bei der 
späteren Schneidearbeit würden sich 
diese Aufnahmen problemlos in richti- 
ger Reihenfolge montieren lassen. 
Ich sollte mehrere Flüge mit anmon- 
tierten Kameras machen und dabei 
immer wieder Michael mit auf die 
Linse bannen, der damit gleichzeitig 
seine restlichen Höhenflüge für den 
B-Schein absolvieren würde. 
Das Team hatte für die Flugaufnah- 
men zwei »Katastrophen-Arri« mit 
Weitwinkeloptik mitgebracht. »Kata- 
strophen-Arri« ist bei den Fernsehleu- 
ten ein geflügelter Begriff für eine 
16 mm-Arriflex-Kamera, die schon 
einige Jahre auf dem Buckel hat, steu- 
erlich längst abgeschrieben ist, immer 
noch tadellos funktioniert, jedem Pri- 
vatfilmer zur Ehre gereichen würde 
und nur noch für »gefährliche« Einsät- 
ze ausgepackt wird. Ich fühlte mich 



leicht gekränkt und fand es eigentlich 
unpassend, unseren Sport mit den Ri- 
siken des Rennsports zu vergleichen. 
Allerdings hatten die Fernsehleute in 
diesem Fall tatsächlich den richtigen 
»Katastrophenriecher«. 
Die beiden fur die Montage der Ka- 
meras vorgesehenen Halterungen wa- 
ren so sperrig und schwer, daß ich 
meinen eigenen Halterungen den Vor- 
zug gab. Auch die beiden Fernauslö- 
ser sahen ziemlich »selbstgestrickt« 
aus und gefielen mir gar nicht. Man 
mußte die Schalter in einer bestimm- 
ten Stellung festhalten und wußte nie 
genau, ob das die Ein- oder Ausschalt- 
stellung war. 
Mit einiger Mühe waren endlich die 
Kameras an der jeweils äußersten 
Querstrebe meines Fledge befestigt, 
doch als ich ihn auf die Schulter neh- 
men wollte, ging das zuerst gar nicht. 
Der Fledge, ohnehin kein Leichtge- 
wicht, schien wie angewachsen. Im- 
merhin wogen die beiden Kameras mit 
Optik, Kompendium, Akku- und 
Filmmaterial satte 17 kg. 

Allmählich bekam ich ein flaues Ge- 
fühl in der Magengegend. Bisher war 
ich immer nur mit Super 8 oder leich- 
ten 16 mm-Kameras geflogen. Georg 
Steffl, Schulleiter der ansässigen Flug- 
schule hatte Verständnis dafür, daß 
ich nicht von seiner flachen und kur- 
zen Hochplattenrampe starten wollte, 
sondern mir eine steile Wiese suchte. 
Caspar, unser Kameramann, machte 
sich - obwohl nicht mehr der Jüngste - 
die Mühe und kletterte mit seinem 
Assistenten die steile Wiese hinab, um 
interessante Einstellungen zu be- 
kommen. 

Michael machte sich vor mir startklar. 
Hilfreiche Hände hoben mir den 
Fledge auf die Schulter - und ab 
ging's. 
Der Fledge brauchte zwei Schritte 
mehr als sonst und hing ein bißchen 
träger in der Luft - aber sonst lief alles 
besser als erwartet. Ich umkreiste 
Michael und bekam ihn einige Male 
gut vor die Linse. Nur die verflixten 
Fernbedienungsschalter kosteten viel 
Aufmerksamkeit. Diese Schalter soll- 
ten später eine der Ursachen für unse- 
re Beinah-Katastrophe sein. 
Nach geglücktem Flug und Landung 
bauten wir erleichtert und zufrieden 
unsere Drachen zusammen. Die erste 
Hürde war geschafft. Jetzt sollte noch 
ein weiterer Flug mit hinten und vorn 
anmontierter Kamera gemacht wer- 
den, um interessante Schnitte zu er- 
möglichen. 

Michael war in Hochstimmung. Spon- 
tan beschloß er, ebenfalls mit einer 
Kamera zu fliegen. 
Während ich noch energisch versuch- 
te, ihm diese Idee auszureden, knallte 
vor unseren Augen ein Pilot nach 
einem verkorksten Landeanflug in die 
vom Landeplatz weit genug entfernte 
30 000-Volt-Leitung. 

Mit Sicherheit wäre jedoch der nach- 
folgende Unfall vermieden worden. 
Planmäßig hoben wir beide dicht hin- 
tereinander ab. 
Michael flog mit verkrampften und 
aufgestützten Armen viel zu schnell 
und fummelte außerdem laufend an 
dem blödsinningen Bedienungschalter 
und ich hatte alle Mühe, ihn ruhig vor 

Eine »Katastrophen-Arric am Fledge. Mit zwei solcher Kameras wiegt der 
Drachen 17 kg mehr. ~ o t o :  Charlie ~ ö s t  

Es gab ein häßliches Geräusch wie 100 
Elektroschweißgeräte gleichzeitig, 
dann stieg von den Drähten eine klei- 
ne braune Wolke auf und unser Dra- 
chenflieger lag mit zerbrochenem und 
angeschmortem Flügelseitenrohr un- 
verletzt im Gras. 
Ich witterte erneut eine Chance, 
Michael den Kameraflug auszureden - 
aber er wollte bis zum Letzten gehen 
und lieber auf meine weitere Mitarbeit 
verzichten. Außerdem, so teilte er 
mit, könne ihm bei seiner sicheren 
Landeeinteilung so etwas nicht pas- 
sieren. 
Mir war klar, daß er den Flug auch 
ohne meine Hilfe machen würde. Er 
war der Redakteur und das Team 
hätte kein Recht gehabt, ihm den Flug 
zu verbieten. Also beschloß ich, die 
Flucht nach vorne anzutreten, um we- 
nigstens grobe Fehler zu verhindern. 
Ich stellte die Kamera ein, befestigte 
vorne ein Ausgleichsgewicht und gab 
Michael die nötigen Tips. Seine Idee 
war jetzt: Er filmt sich selbst und ich 
filme von hinten ihn und mich. 
Michael war am Start nervöser als 
sonst. Hätte ich jetzt den Flug massiv 
verhindert, wäre vielleicht eine 
Freundschaft in die Brüche gegangen. 

meiner Linse zu halten. In ausreichen- 
der Höhe verließ ich ihn wie verab- 
redet, um mit ein paar engen Steil- 
kurven die Flugaufnahmen zu würzen. 
Ich landete absichtlich am äußersten 
Zipfel des Landefeldes, um ihn nicht 
zu irritieren. Während ich noch mei- 
nen Karabiner ausklinkte, knallte wie- 
der dieses unangenehme Geräusch 
von 100 Elektroschweißapparaten an 
mein Ohr und hallte wie zum Hohn 
noch lange durch das Tal. 
Meine Befürchtung stimmte. Unter 
der Stromleitung lag ein buntes Häuf- 
lein Drachen und noch während ich 
mich mit den schlimmsten Ahnungen 
aus dem Gurt kämpfte, sah ich Bewe- 
gung unter dem Stoff und Michael 
krabbelte laut schimpfend und sich 
schlimmste Vorwürfe machend darun- 
ter hervor. 
Mir fiel ein Stein vom Herzen. Wenn 
ein Mensch noch so fluchen kann, darf 
ihm eigentlich nichts fehlen. Um 
Michael wieder aufzurichten sagte ich 
zu ihm, daß die Aufnahmen bestimmt 
Seltenheitswert hätten, denn es 
kommt ja nicht häufig vor, daß ein 
Pilot sich selbst bei einem Zusammen- 
stoß mit einer 30 kV-Leitung filmt. 
Unter den Resten des Drachens hörte 
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DHV-Filmverlei h 
~Drachenfiiegen - Ein Traum wird lebendige 
Herstellung: 1981 zusammengestellt von Charlie Jöst aus zahlrei- 

chen Amateurstreifen 
Filmformat Super 8 
Ton: Magnetton, Mono 
Filmdauer: 50 Minuten 
Spulengröße: 240 Meter (Durchmesser 250 Millimeter) 
Adressaten: Interessierte Laien, Drachenflieger aller Leistungsstu- 

fen, Vereine und Flugschulen, Offentlichkeit 

»Drachenfliegen - Harmonie und Technik« 
Herstellung: 1985 von Charlie Jöst 
Format: Super 8 
Ton: Magnetton, Mono 
Filmdauer: 90 Minuten (aufgeteilt in 3 Teile a 30 Minuten) 
Spulengröße: 180 Meter (Durchmesser 205 Millimeter) 
Adressaten: In Ausbildung befindliche und ausgebildete Drachen- 

flieger, Vereine und Flugschulen 

»Drachenfliegen - Heiter bis wolkig« 
Herstellung: 1985 zusammengestellt von Charlie Jöst aus zahlrei- 

chen Amateurstreifen 
Format: Super 8 
Ton: Magnetton, Mono 
Filmdauer: 25 Minuten 
Spulengröße: 180 Meter (Durchmesser 205 Millimeter) 
Adressaten: Alle 

Der Verleih der Filme geht an Vereine, Flugschulen und einzelne 
Personen. Der Versand erfolgt in speziellen Filmversandkoffern aus- 
schließlich als Eilsendung und Einschreiben. Der Versand ist in den 
Verleihgebühren bereits enthalten. Die Rücksendungskosten sind vom 
Entleiher zu tragen. 
Die Ausleihdauer darf 5 Werktage (einschließlich Versand) nicht über- 
schreiten. Eine längere Ausleihdauer kann nur in Rücksprache mit der 
DHV-Geschäftsstelle vereinbart werden. Der Entleiher haftet für Schäden 
an den entliehenen Filmen. 
Jede Filmrolle kostet DM 50,- Verleihgebühr. Bei Verleih von 2 oder 
mehr Filmrollen kostet die 2. Rolle DM 40,-, die 3. Rolle DM 30,-, die 4. 
und jede weitere Rolle DM 20,-. 

I 
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»Vor lauter Schaffa kaum Zeit zom Fliaga« 
Schickt mir trotzdem die A-Theorie Prüfungsfragen. 
Euer 0677 (Mitgliedsnummer) bzw. Fred Borkenhagen 



Gebrauchtmarkt Gebrauchtmarkt 
Jedes DHV-Mitglied ohne gewerbliche Tätigkeit als Hersteller oder Händler hat die kostenlose Möglichkeit, unter dieser 
Rubrik gebrauchte Fluggeräte und Zubehör zum Verkauf anzubieten. Inserate für Hängegleiter, Gurtzeug und 
Rettungsgeräte werden nur abgedruckt, wenn das angebotene Produkt das Gütesiegel besitzt. Wir bitten daher um 
Verständnis, wenn wir gewerbliche Anzeigen und Anzeigen für Produkte ohne Gütesiegel nicht aufgenommen haben. 

Atlas 16 C, Baujahr 81, neue Unter- 
Verspannung, guter Zustand, 
DM 1800,- Telefon abends 0891 
401230, tagsüber 0891163084. 

Atlas 14, Baujahr 8185, verstärkte 
Eintrittskante und Speedbar, 
DM 2750,-. Telefon 0 8034179 09. 

Duck I1 180, Baujahr 9184, schwarz- 
weiß, sehr guter Zustand, mit Ersatz- 
Kielstange, DM 3500,-. Telefon 
0 70 32/24 98. 

AFRO-Vario Analog, neu, VB weit 
unter Neupreis; Huber-Kniehänger 
(liegend) in rot, gut erhalten, 
DM 100,-; Polaris 16, Baujahr 10185, 
wenig geflogen, VB DM 2200,-. Tele- 
fon 02772163670 oder 63353. 

Atlas 16 SC, neue Unterverspannung, 
neue Mylarfolie, Speedbar, Ersatz- 
steuerbügel, VB DM 1700,-; La- 
Mouette-Schlafsackgurt, integrierter 
Schirm, Körpergröße bis Ca. 1,73 m 
DM 150,-. Telefon 062611604 66. 

Firebird FB 11, technisch einwandfrei, 
Baujahr 80, wenig geflogen, 
DM 690,-. Telefon 023 81182794. 

Minifex, wenig geflogen, Ca. 
DM 3200,-, oder Tausch gegen ande- 
ren Kurzpackdrachen mit Wertaus- 
gleich. Telefon 0 55 4111 24 88. 

Manta-Fledgling I1 B, braun-gelb, gu- 
ter Zustand, VB DM 1500,-. Te- 
lefon 07321146861. 

Magic 165, sehr guter Zustand, Speed- 
bar und Ersatzteile, VB DM 2400,-. 
Telefon 07 3118 29 57. 

Als supergünstiges Einsteigergerät zu 
verkaufen: 1 Flamingo jun., 1 Schürze 
neu, 1 Schirm neu, für nur 
DM 2200,-. Telefon 0 8033180 06, täg- 
lich ab 18.00 Uhr. 

Bergfalke, 1 Jahr alt, sehr guter Zu- 
stand, Kniehänger, Helm (small), Rä- 
der, zu verkaufen. Telefon 0891 
460573 36, abends 08916 11 4878. 

Hornet 170, Doppelsegel, ÜL-Nr., 
sehr guter Zustand, VB DM 1600,-. 
Telefon 07 1113 70 05 21. 

Bicla Arrow, 4 m, einwandfreier 
Zustand, Baujahr 83, weiß-rot, 
DM 1666,-. Telefon von 8.00 bis 
18.00 Uhr 08035151 81. 

W d e x ,  nur 30 Flüge, Speedbar und 
Aero-Safe-Trapez, Nylon-Räder, Er- 
satzteile, VB DM 2400,-. Andreas 
Ostendorff, Rosenfeststraße 8, 
3000 Hannover 61. 

Scout, Baujahr 82, nachgerüstet, we- 
nig Flüge, Kurzpack 1,5 m, 
VB 2300,-. Telefon 0221152 85 23 
abends. 

Fafnir, Baujahr 82, rot, mit Ersatztra- 
pezrohr, für nur DM 1111,-. Tele- 
fon 07541155651 oder 070311224815. 

Moyes GTS 190, das Streckengerät für 
Piloten über 75 kg, Mylar-Segel, Ica- 
ro-Pif-Paf, VB DM 3150,-. Bergfalke, 
Kurzpack 1,30 m, Kurz- und Lang- 
packsack, schöne Farben, VB 
DM 1800,-. Telefon 071 72161 38. 

Prieler Integralgurt, schwarz-rot, Kör- 
pergröße 170 cm bis 185 Cm, diverse 
Extras, kaum benutzt, VB DM 500,-. 
Telefon 0 94 02113 83 abends. 

Verkaufe Demon 175, gelb-blau, Bau- 
jahr 82, sehr gepflegt, besonders ge- 
eignet für Leute mit mehr als 70 kg, 
Preis DM 1900,-. Telefon 091 811 
31965. 

Falke V, D-NFFP, rot-weiß, diverse 
Ersatzteile, nagelneuer Generalcheck 
durch den Hersteller, Top-Zustand, 
VB DM 1950,-. Telefon 071511 
229 15, Sven Eckstein. 

Gryphon 160, Baujahr 82, sehr guter 
Zustand, wenig geflogen, Farbe weiß 
mit Regenbogenfarben, DM 1000,-. 
Telefon 0 86 24/23 40. 

Zu verkaufen: Azur 17, guter Zu- 
stand, gutmütiges Doppelsegelgerät 
für Piloten von 70 bis 100 kg, VB 
DM 2050,-. Telefon 091 81/53 53, bit- 
te mehrmals anrufen, am besten vor- 
mittags. 

Superfex mit Gütesiegel, guter Zu- 
stand, mit Zubehör, VB DM 1200,-; 
2 Uvex-Integralhelme, Gr. L; 1 Prie- 
ler Liegeschürze, Gr. L; l Finsterwal- 
der Liegeschürze, Gr. M; 1 Kostelez- 
ky Fallschii, ordnungsgemäß ge- 
pflegt; 1 Fahrtmesser, analog; 1 Prit- 
zel Vario; alles wenig gebraucht, in 
gutem Zustand, einzeln oder zusam- 
men verkäuflich. Telefon abends 
081 06/86 90 (Sessler oder Meißner), 
tagsüber 0 89141 63 22 87 (Meißner). 

Keller Fischgurt, sehr gepflegt, wie 
neu, zu verkaufen, DM 560,-. Te- 
lefon 0891271 2357. 

Notverkauf: Hiway Demon 155, Bau- 
jahr 82, 1 Saison geflogen, sehr ge- 
pflegt, zusätzlich Speedbar und Tra- 
pez-Ersatzrohr, sehr günstig abzuge- 
ben. Telefon 08711658 15 ab 
19.00 Uhr. 

Magic 111 166, Baujahr 84, Sandwich- 
Mylar, prof. Trapez, Speedbar, multi- 
color, DM 2800,-. Telefon 05711 
44781. 

Gelegenheit: Komplette Ausrüstung, 
Duck I1 180, Superhandling, weiß- 
blau, wie neu, da nur Ca. 1 Stunde 
geflogen, incl. 2 Ersatz-Trapezrohre 
und Spezialaufhängung, DM 4500,-, 
sowie Keiler-Integralgurt mit Parasail- 
V-Fallschirm, beides nagelneu, 
DM 1500,-, Helm Instrumente usw. 
W, wegen Sportaufgabe zu verkau- 
fen. Telefon 089172262678 oder 0 891 
7 60 87 76. 

Atlas 16, 5 Jahre alt, neuwertige 
Kostelezky Liegeschürze mit Schirm, 
2 Jahre alt, zusammen für nur 
DM 2600,- umständehalber sofort zu 
verkaufen. Telefon 073 56/13 16 ab 
18.30 Uhr. 

Atlas 18, blau-weiß, sehr guter Zu- 
stand, VB DM 2300,-; La-Mouette- 
Schlafsackschürze, 160 bis 170 Cm, 
neuwertig, DM 120,-; Original Kel- 
ler-Integralgurt mit Giebeltasche, 170 
bis 190 Cm, ungebraucht, DM 660,-. 
Telefon 0527615 83 ab 17.00 Uhr. 



Gebrauchtmarkt Gebrauchtmarkt I 
Atlas 16 C, Baujahr 84, mit weißem 
Ober- und Untersegel und roter An- 
strömkante, in sehr gutem, äußerst 
gepflegtem Zustand um DM 2500,- zu 
verkaufen. Angebote an Alban Do- 
naubauer, Telefon 085 0513668 oder 
0 85 09/21 45. 

Atlas 16 C, Baujahr 85, mit Spektral- 
farben, in sehr gutem, gepflegtem Zu- 
stand mit wenig Flügen um 
DM 2600,- zu verkaufen. Angebote 
an Matthias Wagner, Telefon 0 85 051 
2229 oder 0 8509121 45. 

Atlas 16, Baujahr 81, mit Ersatzsteu- 
erbügelseitenrohren, DM 2000,-. Te- 
lefon 0 7802148 67. 

Magic 166, Sandwich, 1% Jahre alt, 
rotes Sandwich, violette Mylarkante, 
blaugestreiftes Untersegel, aerodyna- 
mische Trapezrohre, Speedbar, 
Springtips und Roler (Steuerhilfe) 
oder Trimmer (Flaschenzug), Neu- 
preis Ca. DM 6300,-, Preis VB 
DM 4700,-. Telefon 02242161 14 oder 
022 43128 02. 

AOA Variometer mit Digitalhöhen- 
messer, sehr guter Zustand, DM 
720,-. Telefon 0224114093 72. 

Polaris Delta 16, Baujahr 8/84, vom 
Fachmann durchgecheckt und über- 
holt, guter Zustand, zu verkaufen, VB 
DM 1800,-. Telefon 05244123 36. 

2 HP 170, 1 Jahr alt, Baujahr 85, 
bester Zustand, zu verkaufen. Preis 
Verhandlungssache, Telefon tagsüber 
0805116 1249, abends 086111 35 94. 

Firebird C 11, Baujahr 81, mit Ersatz- 
Stangen, Farben rot-schwarz-orange- 
weiß, Unterverspannung neu, Knie- 
hänger, Baujahr 80, sehr bequem, 
komplett VB DM 1650,-. Tele- 
fon 0886711242 unter der Woche ab 
18.00 Uhr. 

Polaris Delta 16, neuwertig, nur ein- 
geflogen, DM 2400,-. Telefon 062571 
851 10. 

Hiway Demon 175, 18 m2, günstig 
wegen Aufgabe des Sports zu verkau- 
fen, 1. Hand, crashfrei, 1 a-Zustand, 
DM 1400,-. Telefon 08378176 40. 

Verkaufe Cloud I1 und Kniehänger 
mit Fallschirm, VB DM 1500,-. Tele- 
fon 0819117284 oder 089171 1767. 

Magic lll 177, Speedbar, Multicolor- 
segel, sehr guter Zustand, 2 Jahre ge- 
flogen, VB DM 3400,-. Telefon 
0 91 81186 63. 

Typhoon, Baujahr 5185, von Graham 
Slater, mit dem der Solar Wing Chef 
bei der WM 85 den 4. Platz belegte, 
eine halbe Flugsaison alt, für Wettbe- 
werbspiloten und Streckenjäger, habe 
einen 177 km Flug damit gemacht, VB 
DM 3800,-. Telefon 0891448 6848. 

Magic IV 155, Baujahr 8185, 10 Flü- 
ge, Farben hellblau-dunkelblau, VB 
DM 4600,-. Telefon von 9.00 bis 
17.00 Uhr 02211370 1703 oder abends 
0 22 3312 24 05. 

Huber-Liegematte und Jet-Helm, VB 
DM 180,-. Telefon 0 8821120 91 naoh- 
mittags. 

Scout, 17 kg, Kurzpack 1,5 m, Koste- 
lezky-Kniehänger und Parasail-Fall- 
Schirm, VB DM 3000,-. Telefon 
0513716362. 

Falke V, werksüberholt, Ersatzteile, 
Farbe weiß-gelb, zu verkaufen, 
DM 2000,- oder gegen Kurzpackgerät 
zu tauschen (Top, Minifex, Spider, 
Arrow). Telefon 0 67 82179 21 bis 
22.30 Uhr. 

Thalhofer Top, neuwertig, Sonder- 
preis DM 3300,-. Telefon 080341 
8990. 

Magic 155, Baujahr 10183 (modifiziert 
auf Magic III), technisch und optisch 
einwandfreier Zustand, optimales 
Körpergewicht 63 bis 73 kg, VB 
DM 2700,-. Telefon 08036117 32 oder 
0803514758. 

Magic 111, Mylar-Anströmkante, 
2 Jahre alt, guter Zustand, VB 
DM 2800,-. Telefon 0522118 1479. 

Saphir 17, Baujahr 5/85, Farben mul- 
ticolor, neuwertig, Speedbar, Profil- 
trapezseitenstangen, DM 4000,-. Te- 
lefon 021 01164722. 

Sierra I1 175, mit VG, Baujahr 84, 
kaum geflogen, VB DM 2800,-. Tele- 
fon 0780312071, ab 18.00 Uhr 077231 
634. 

Verkaufe Ranger HS, 18 kg leicht, 
Kurzpack 1,5 m (ideal für Bergstei- 
ger!), Baujahr 81, guter Zustand, 
DM 1850,-. Telefon 08918 122767. 

Select 15,5 m2, wie neu, wegen Kauf 
eines Select 13 m2 für DM 3950,-. 
Telefon 071 61143294. 

Verkaufe Falcon V, VB DM 1450,-. 
Telefon 0 99 611440. 

Windfex 11, orangerot-weiß, Dacron 
Segel 90 g, Baujahr 81, kurzer und 
langer Packsack, wenig geflogen, 
Turmaufhängung, Profilturm, Profil- 
trapez, Speedbar, VB DM 1800,-; 
Delta Stop von Stöllinger, Kniehänger 
von Finsterwalder, Fahrtmesser von 
Winter, 70kmJh. Telefon 0891 
7237688 vor 8.00 und ab 19.00 Uhr. 

Falke V, Speedbar, Harrico, Unter- 
Verspannung neu, 2 Ersatzsteuerbü- 
gel, VB DM 1300,-. Telefon 073311 
67596 abends. 

Azur 15, Baujahr 11/82, guter Zu- 
stand, Speedbar, rot-weiß, 
DM 1900,-; Fluck-Schleppklinke, 
neu, DM 100,-; 2 Gummi-Lufträder 
260 X 85 2 DM 10,-. Telefon 074861 
7270 ab 18.00 Uhr. 

Probe 111, neu, noch nicht geflogen 
oder Magic 166, Ca. 15 Flüge, sehr 
guter Zustand, wahlweise für 
DM 4000,- zu verkaufen. Telefon 
0766617011. 

Windfex (Kilimanjaro-erprobt) , Bau- 
jahr 83, sehr guter Zustand, Speed- 
bar, profilierter Turm mit Aufhän- 
gung, 1 Satz untere Segellatten, 110 g/ 
m2 Segel, @ 32 mm Trapezrohre, lan- 
ger und kurzer Packsack, DM 2600,-. 
Telefon 0224114093 72. 

Atlas 14, Baujahr Ende 84, sehr guter 
Zustand, Steuerbügelseitenrohr, 
DM 2400,-; Parasail-Fallschirm Ju- 
li 85, DM 800,-, neugepackt. Telefon 
02631173814. 

Profil 17, uni-weiß, Speedbar, French- 
Connection, zum Einsteigerpreis von 
DM 2650,- zu verkaufen, Probeflie- 
gen jederzeit. Telefon 0 687213267. 

Vege, Baujahr 85, Bestzustand, Tele- 
fon 0768116207. 

Verkaufe Bullet Racing 16,6 m2, Bau- 
jahr 83, mit Speedbar und Servolen- 
kung, gutmütiges Hochleistungsgerät 
in gutem Zustand, VB DM 1700,-. 
Telefon 0704116629. 



. Gebrauchtmarkt. Gebrauchtmarkt. 

Prieler-Kniehänger rot, mit Delta- 
Life-Box incl. Tragetasche und Helm 
für DM 650,-. Telefon 0762315673. 

Cloud 11, Kniehänger, Parasail-Fall- 
schirm, VB DM 2700,-. Telefon 
07121173405. 

Liegeschürze Prieler zu verkaufen. 
Telefon 0 8247151 60. 

Minifex 2, wie neu (5 Flüge), Multico- 
lorsegel, DM 700,- unter Neupreis; 
Parasail-Schirm, DM 250,-; Pritzel- 
Vario mit Höhenmesser, DM 400,-; 
wegen Aufgabe zu verkaufen. Telefon 
08912710527. 

Polaris 16, Original Seitenrohre, 
crashfrei, 24 Flüge, Baujahr 8/85, 
weiß, rote Anströmkante, wunder- 
schön, Kurzpack, nie kurzgepackt, 
DM 2650,-. Bitte Telefon hinterlas- 
sen bei 0 8916 92 36 93. 

Verkaufe Falke V, Ca. 4 Jahre alt, 
gepflegter Zustand, Farben gelb-rot- 
weiß, wenig Flüge (nur im Urlaub), 
VB DM 1500,-. Telefon 071911 
84650. 

Bergfalke, Baujahr 10183, wenig ge- 
flogen, einwandfreier Zustand, kom- 
plett mit Kniehänger, Räder, Helm, 
Falschirm, mit Gütesiegel sowie Pack- 
sack für das Gerät und Transportruck- 
sack für 0.g. Zubehör, für VB 
DM 3500,- zu verkaufen. Ursula 
Quack, Telefon 0 620912 11, abends 
062531851 34. 

UP-Comet, Ca. 80 Flüge, sehr ge- 
pflegt, kein Crash, gelb-rot, 
DM 2800,-. Telefon 0 8913 2037 86. 

Bullet C 85, pink, Vollmylar, VB 
(Flaschenzug), Speedbar, Harrico- 
Paff, Swivels, la-Zustand; Prieler 
Cross Country Schlafsackgurt, 175 bis 
185 Cm, DM 2999,-. Telefon 086811 
12 95. 

Achtung Deutschland-Mitte: Verkau- 
fe 16er Atlas, Baujahr 7/84, regenbo- 
genfarben, la-Zustand, VB 
DM 2450,-, oder tausche Magic I11 
166, Magic IV 166, mit Wertaus- 
gleich. Alex Denis, Am Wasser 6, 
3549 Twistetal 2. 

Azur 17 m2, für Minimum verstärkt, 
komplett neue Rohre, VB 
DM 1500,-. Telefon 04014749 96 pri- 
vat, 0401634 6258 geschäftlich, Peter 
Urban. 

Feder, Baujahr 11/85, Obersegel 
weiß, Anströmkante dunkelblau, Un- 
tersegel orange, speedbasis, profilier- 
te Seitenrohre, mit Ersatzteilen zu 
verkaufen, VB DM 2650,-. Telefon 
07151128976 abends. 

Duck II 180, Baujahr 3184, weiß-spec- 
tral, Topzustand, DM 3500,-, sowie 
Keller-Gurt, rot, mit Fallschirm Para- 
sail, DM 900,-, zu verkaufen. Telefon 
0 882315639 oder 0 89177 8829. 

Bennett X 160, Baujahr 8/82, sehr 
guter Zustand, weiß-violett, 
DM 1500,-. Telefon 0803413299 oder 
0 80 34/27 62. 

1 Barograph Kroneis, wenig ge- 
braucht, DM 600,-. Telefon 072321 
2498. 

Verkaufe Saphir 16, guter Zustand, 
mit Werbeaufschrift, DM 2500,-; Faf- 
nir, DM 1300,-. Telefon 0865711273. 

Atlas 16, Baujahr 84, nur 2mal geflo- 
gen, hellblau, Kniehänger + Fail- 
schirm, Helm und Räder, mit Packta- 
sche, für DM 3000,- zu verkaufen. 
Telefon 076 8115444. 

Verkaufe X-Ray mit Gütesiegel, 
Packsack, Unterverspannung neu, 
Seitenrohre neu, VB DM 1000,-. Te- 
lefon 07 8113 97 82 oder 07 8118428 65, 
Moser. 

Firebird CX 17, gepflegt, fliegt gut, 
werkstattgeprüft, DM 1500,-. Te- 
lefon 08 31167454. 

Scout, Baujahr 6184, nur 41 Flüge, aus 
1. Hand, rot-weiß, 17 kg, 1,5 m Kurz- 
pack, sehr gut erhalten, DM 2400,-; 
Prieler Kniehänger, DM 120,-; teilba- 
re Trapezräder, DM 60,-. Te- 
lefon 0 89/36 69 87. 

Fafnir, Baujahr 8182, guter Zustand, 
Kennzeichen, neue Unterverspan- 
nung, Speedbar, Ersatztrapez, VB 
DM 1400,-. Telefon 07361142268 ab 
18.00 Uhr. 

Verkaufe Spezial-Stufenschleppwinde 
mit 6000 m Stahlseil und sonstigem 
Zubehör. Telefon 073 04123 09. 

1 UNO + 1 Charly-Schirm + 1 Knie- 
hänger, neuwertig zu verkaufen, Preis 
VB. Telefon 0 8917 25 46 65. 

Top-Angebot wegen Flugaufgabe, be- 
dingt durch Hängegleiterdiebstahl: 
1 Fischgurt Rademacher mit Ret- 
tungsgerät, nur 12x benutzt, Neupreis 
DM 1625,-, VB DM 1200,-; 1 Dop- 
pel-kench-Connection für Profil (La 
Mouette), nagelneu, noch nicht be- 
nutzt, VB DM 250,-; 1 Cockpit 820, 
Pritzel, Neupreis DM 1150,-, VB 
DM 800,-. Telefon 0785117 1989. 

Cloud W, nicht geflogen, umstände- 
halber für DM 2800,- zu verkaufen. 
Telefon 07471139 83. 

Bullet C 85, Vollmylar, French-Con- 
nection, Speedbar, Flaschenzug, 
30 Flüge, komplett VB DM 3300,-. 
Telefon 08 21/48 78 11. 

Saphir 17, Baujahr 3186, blaucolor- 
weiß, neuwertig, Bestzustand, alle Ex- 
tras, umständehalber DM 750,- unter 
Neupreis zu verkaufen; Keller-Gurt 
150 bis 170 Cm, K Jahr alt, Farbe 
bordeauxrot für DM 550,-, kann 
eventuell auch mit Fallschirm (Rade- 
macher) abgegeben werden, VS. Te- 
lefon 0 85 52112 45. 

Suche 

Suche Winter-Vario EBV, Fein-Grob- 
Anzeige, Telefon 07 1113 70 05 21. 

Suche guterhaltenes AOA-Cockpit 
(Vario-, Höhen- und Fahrtmesser). 
Telefon 083116 1231. 

Suche gebrauchtes Winter-Vario. Te- 
lefon 0 8234169 31. 

Suche Fallschirm für Keiler-Fischgurt, 
bel. Marke, für max. DM 500,-. Tho- 
mas Brückner, Neuherbergstraße 11, 
8000 München 45. 



Gebrauchtes Cockpit gesucht (mit Va- 
rio, Geschwindigkeitsmesser und Hö- 
henmesser). Angebot an Ingo Wag- 
ner, Telefon 0 89/46 65 32. 

Suche Keller- oder Rademacher-Inte- 
gralgurt für Körpergröße 180 Cm. Te- 
lefon 08 21/48 79 11. 

Suche ~ o l ~ ~ l ~ ~ b n e r - ~ c h l e ~ ~ k l i n k e .  
Telefon 081 41112736. 

Suche alten Ranger, Segel und Haupt- 
rohre sollten einigermaßen noch in 
Ordnung sein. VB ab DM 500,- bis 
max. DM 750,-. Telefon 07311181489 
werktags von 7.00 bis 16.00 Uhr. 

Gesucht: Kniehänger, Fallschirm 
(85er), Höhenmesser (digital). Tele- 
fon 02511315620 von 18.00 bis 
22.00 Uhr. 

Gefunden 

Bei der letzten DHV-Hauptversamm- 
lung im Oktober 1985 in Bergen blieb 
ein wetterfester Packsack für einen 
Drachen liegen. Der Eigentümer kann 
den Packsack unter Telefon 
Nr. 0805116 1249 oder 086111 35 94 
wieder zurückbekommen. 

Steckbrief: 1985186 gestohlene Hängegleiter 

Bleibt sauber! 

Ich muß schon zugeben, daß ich mit 
Interesse und einem stillen Grinsen die 
Hängegleiterdiebstähle im DHV-Info 
verfolgt habe. So was kann mir ja nie 
passieren! Auto immer günstig postie- 
ren und gemäß der alten Motorrad- 
weisheit »ein guter Biker schläft unter 
dem Ofen« - der Flieger neben dem 
Vogel! 
Fortuna wollte es anders. Stundenlange 

Geräteiyp 

Cloud I1 

Profil 17 

Minifex I 

Saphir 17 

Atlas 16 

Magic IV 166 

Wartezeiten an der Seilbahn, also rein 
in die Bergschuhe, Touristenkarte raus 
und rein ins spanische Gebirge. Kein 
Drachen, keine Vogelperspektive und 
schon war der Überblick verloren. Ge- 
röll, Fels, ein Greenhorn, ein Apfel, 
eine Flasche Wasser, 16 Stunden Fuß- 
marsch und eine schreckliche Nacht. 
Tags drauf endlich die Bergstation. 
Rein und runter, ein undefinierbares 
Gefühl in der Magengegend, die uner- 
klärliche Vorahnung war es wohl und 
dann - Dick- und Doof-Blick, Adrena- 
linschub, Flippe raus und kräftig inha- 

Kennzeichen 

liert, Sherlock Holmes, Guardia Civil, 
doch das Unfaßbare blieb Bestand. 
WEG! - Einfach weg, mein schöner, 
neuer Multicolor-Profil. 

Die Folgezeit monatelange Grips- 
Gymnastik: »Keine knete, soll ich nicht 
einfach auch. . . 

Farben 

hellgelb-gelb- 
orange-rot (von 
innen nach außen, 
symmetrisch), An- 
strömkante unten 
rot 

Anströmkante 
blau, Obersegel 
weiß, Untersegel 
multicolor 

dunkelblau, hell- 
blau 

Obersegel weiß, 
Untersegel hell- 
blau, Eintrittskan- 
te und Kieltasche 
rot 

gold-gelb 

Obersegel weiß, 
Vorderkante rot, 
Untersegel regen- 
bogen 

Es ist hart! Trotzdem - bleibt sauber 
Freunde, bleibt sauber,! 

Werknummer 

00567 

122255 

Besonderheiten 

Schutzgummiplatten 
an den Flügelenden 
unten 

Neugerät, Packsack 
blau-gelb mit 
Zahl 21 

leichtes Segel- 
material 

Neugerät, blauer 
Packsack mit rotem 
Ende, Aufkleber 
»H-Sailsa auf dem 
Kielrohr 

Gestohlen am 
Comer See, Monte 
Mezzo 

Rolf Jogers 

Eigentümer oder zu Benachrichtigender 

Bruno Roth, Bucklinweg 3, 
7980 Ravensburg, 07.51125098 

Rolf Jogers, Auf dem Stein 11, 
7640 Kehl, 0785117 1989 

Gernot Leibe, Theresienstraße 152, 
8000 München 2 

Bernd Schünemann, Habspergstra- 
ße 17a, 7840 Müiiheim, 0763113910. 
Belohnung für Wiederauffinden! 

Reinhold Bublies, Heckenweg 37, 
4330 Müllheim/Ruhr 13,02081482474 

Gudrun Merkle, Auf dem Aspei 32 a, 
4630 Bochum 



In der Diskussion: 

Gesetzlicher 
Kran kenversicherungsschutz 

Der AOK-Bundesverband bezieht Stellung 

Sport ist die schönste Nebensache der 
Welt. Ganz gewiß gilt das für die 
Sportart, die wir selbst ausüben. Sport 
trainiert den Körper, erfrischt den 
Geist und gleicht Berufs- und Alltags- 
belastungen aus. Sport zu treiben, 
heißt nicht nur, etwas fur die Gesund- 
heit zu tun, sondern bedeutet auch, 
Freude an der eigenen Gesundheit zu 
erleben. Die AOK fördert deshalb den 
Sport und regt ihre Mitglieder zu sport- 
licher Aktivität an. 
Sport hat auch Risiken. Jeder, der 
verantwortungsbewußt mit sich selbst 
umgeht, weiß dies. Prellungen, Verren- 
kungen, Bänderdehnungen, manchmal 
auch Schlimmeres, können den Sport- 
ler treffen. Die AOK tritt dann mit 
ihren Leistungen ein, mit ärztlicher 
Hilfe, mit Medikamenten. Bei Arbeits- 
unfähigkeit leistet die AOK Kranken- 
geld, wenn die Krankheit länger dauert 
als die Gehalts- oder Lohnfortzahlung 
durch den Arbeitgeber. Dennoch: 
Wollte man eine Bilanz von Gefahren 
von Vorteilen des Sports ziehen, so 
spricht alles dafür, daß wir uns durch 
Sport fit halten. 
Überraschend ist deshalb, daß unter 
den vielen Vorschlägen zur Kosten- 
dämpfung in der Krankenversicherung 
auch solche sind, nach denen künftig 
Sportunfälle von der Krankenversiche- 
rung nicht mehr abgedeckt werden sol- 
len. Da wird die Meinung vertreten, 
besondere Risiken dürften nicht von 
der Versichertengemeinschaft getragen 

werden. Wer sich in Gefahr begebe, 
müsse sich für die daraus entstehenden 
Kosten privat absichern. Wenn sich 
solche Vorstell~lngen durchsetzen soll- 
ten, so müßten sportlich aktive Mitglie- 
der neben ihrem Beitrag zur AOK 
noch einen besonderen privaten Versi- 
cherungsbeitrag für den Sport leisten. 
Ich meine, wer solche Vorstellungen 
verfolgt, hat die gesellschaftliche Auf- 
gabe der Krankenversicherung nicht 
richtig verstanden. Die Krankenversi- 
cherung soll alle gesundheitlichen Risi- 
ken des Lebens abdecken. Ausnahmen 
von diesem Grundsatz kann es nur für 
Berufssportler geben, die - wie alle 
Arbeitnehmer auch - unter dem Schutz 
der gesetzlichen Unfallversicherung 
stehen. Wer aber als Amateur aus Lust 
oder Freude oder um seines Trainings 
willen oder um gesund zu bleiben, 
Sport treibt, der muß in vollem Umfan- 
ge durch die Krankenversiclzerung ge- 
schützt bleiben. 
Wir von der AOK wollen und können 
nicht wichtige Freizeittätigkeiten aus 
dem Versicherungsschutz herausneh- 
men. Wenn man mit dem Sport begin- 
nen würde, was wäre mit anderen Hob- 
bys, was wäre mit der Tätigkeit im 
eigenen Garten, was wäre mit dem 
Motorradfahrer oder mit dem, der lie- 
ber Kaffee als Milch trinkt? Wäre 
schließlich durch die AOK nur noch 
derjenige versichert, der in den eigenen 
vier Wänden bleibt? Was wäre der 
umfassende Schutz der AOK noch 

wert, wenn gerade risikoträchtige Betä- 
tigungen nicht abgedeckt würden? Wo 
wäre schließlich auch die Grenze zwi- 
schen Sport und Spiel zu ziehen? Soll- 
ten unsere Kinder nicht mehr versichert 
sein, wenn sie auf der Wiese oder dem 
Hof Fußball spielen? So selbstver- 
ständlich die Antwort hier lautet, daß 
der Krankenversicherungsschutz nicht 
eingeschränkt werden darJ so wenig ist 
es auch möglich, »besonders gefährli- 
chen« Sport auszuschließen. Gefähr- 
lich ist auch weniger die einzelne Sport- 
art, als vielmehr der Mangel an Ausbil- 
dung, Ausrüstung und Umsicht bei der 
Ausübung. Dies gilt für alle Sportarten 
- fur das Turnen, für Ballspiele oder 
für Skilauf ebenso wie für Drachenflie- 
gen oder Wildwasserfahren. Wir von 
der AOK wünschen uns, daß unsere 
Mitglieder ihren Sport mit der gebote- 
nen Umsicht und Vorsicht ausüben. 
Und wir wollen zu unserem Teil hel- 
fen, wenn doch einmal etwas passiert 
ist. Wir wünschen allen unseren Mit- 
gliedern und ihren Familien Freude 
und Gesundheit durch ihren Sport. Sie 
sollen sich auch künftig darauf verlas- 
sen können, daß ihnen die AOK mit 
ihren Leistungen zur Verfugung steht. 

Dr. Detlef Balzer 
stellvertr. Vorstandsvorsitzender 
des AOK-Bundesverbandes 

Entnommen aus dem AOK-Magazin 
Mai 86 



Doppelsitzer-Lehrgang im Schwarzwald 

14 Fluglehrer und Fluglehrerassisten- 
ten hatten sich am 19. und 20. April 
1986 zu einem Doppelsitzer-Lehrgang 
im Elztal eingefunden. Unter der Lei- 
tung von Wolfgang Gerteisen und 
Charlie Jöst sollten die Teilnehmer in 
die Technik des doppelsitzigen Flie- 
gens eingewiesen werden. 
Die Voraussetzungen waren günstig: 
6 Doppelsitzer standen zur Verfü- 
gung, darunter neben dem bewährten 

Spiral erstmals ein Focus 18, die Orga- 
nisation durch das Drachenflugzen- 
trum Elztal klappte ausgezeichnet und 
das Fluggelände ließ ebenfalls keine 
Wünsche offen. Aber das Wetter 
spielte, wie so oft, seine Streiche. 

Nach der obligatorischen Theorieein- 
weisung konnten am Nachmittag noch 
einige Flüge durchgeführt werden, 
doch als sich gegen Abend die Regen- 

schauer zu Schnee verwandelten, warf 
der Kurs enttäuscht das Handtuch. 

Am nächsten Tag wurde auf Vor- 
schlag von Teilnehmer Peter Huber 
das Gelände gewechselt - man fuhr 
nach Spaichingen. Auch dieser Ort 
liegt eben nicht in Californien und so 
schwangen sich, trotz Nieselregen, al- 
le Doppelsitzerpaare in die Luft und 
flogen bis zum »Sonnenuntergang«. 

Die Teilnehmer des Doppelsitzer-Lehrganges bekamen im Die Spaichinger Drachenflieger halfen mit ihrem Gelände 
Schwarzwald »kalte Füße« aus 

Der Foeus 18 hat seine »Bewährungsprobes< bestanden 



Sport 

2. Internationaler 

Von Detlev Eilers 

Zum zweiten Mal wurde im April in 
der Nähe von Dijon ein XC-Wettbe- 
werb durchgeführt, bei dem die Pilo- 
ten mittels ULSchlepp in ihr Element 
befördert wurden. Faszinierend dabei 
die Routine und Lässigkeit, die die 
Franzosen hierbei bereits besitzen. 
Während des ganzen Wettbewerbs 
gab es weder Störungen noch Unfäiie. 
Die lkikes arbeiteten zuverlässig und 
regelmäßig. 
Zum Ende des Wettbewerbs hatte sich 
folgendes Startverfahren als effektiv- 
stes herausgestellt: Die Ca. 40 Piloten 
wurden in vier Gruppen unterteilt. 
Jeder Gruppe standen mindestens 
zwei Trikes zur Verfügung. Die Pilo- 
ten jeder Gruppe stellten sich zum 
Start in einer Reihe auf. An der Spitze 
der Schlange half ein Starthelfer, das 
Seil einzuhängen. Während dieser 
Zeit rollte das Schlepptrike weiter, 
um das knapp 100 m lange Schleppseil 
(4-mm-Perlonseil mit kleinem Schirm 
am Ende) zu straffen. 

Zwei Sekunden, nachdem der Pilot 
den Drachen aufgenommen hatte, gab 
der Schlepper Vollgas. Dieses Verfah- 
ren hat sich während des Wettkampfes 
bestens bewährt und führte zu schnel- 
len Startfolgen. Bedingung dafür ist, 
daß der Pilot vollkommen startklar ist, 
wenn er an die Spitze der Schlange 
kommt. Übrigens mußten alle Piloten, 
die keine ULSchlepp-Erfahrung be- 
saßen, am Tag vor dem Wettkampf 
eine Einweisung absolvieren. 
Als Schlepptrikes kamen Hermes- und 
Profil-Doppelsitzertrikes von der Fir- 
ma Cosmos zum Einsatz. Die erreich- 
ten Steigwerte im Schlepp lagen zwi- 
schen zwei und drei Meter pro Sekun- 
de. Die Lautstärke der Trikes ent- 
spricht etwa der eines Meinen Sport- 
flugzeuges. Allerdings ist die Gegend 
um Dijon äußerst schwach besiedelt, 
so daß keine Belästigung entsteht. Die 
dortigen Verhältnisse sind von daher 
eben leider überhaupt nicht mit de- 
nen in Deutschland zu vergleichen. 

Die Geschwindigkeit während des 
Schlepps liegt zwischen 50 und 
60 Stundenkilometer. Dies wegen der 
höheren Flächenbelastung der Trikes. 
Konstantes Bügelziehen ist daher not- 
wendig. Schnelle Geräte mit keinem 
zu hohen Pitch-up sind daher im Vor- 
teil. 

Vordringlichste Aufgabe des Piloten 
ist es, genau hinter und ganz leicht 
über dem Trike zu bleiben. Bei ent- 
sprechender Thermik ergeben sich 
von dieser >>Sollfluglage<< erstaunliche 
Abweichungen, die aber fast immer 
ausgebügelt werden können. Einen er- 
fahrenen Piloten mit Windenschlepp- 
erfahrung stellt der ULSchlepp vor 
keine übermäßigen Probleme. 

Aber zurück zum Wettbewerb: Neben 
ausgereifter Technik gehört zu einem 
ULSchlepp-XC-Wettbewerb natür- 
lich auch noch XC-Wetter. Hier hat- 
ten die Veranstalter leider ausgespro- 
chenes Pech. Letztendlich konnte nur 



ein Wettbewerbstag gezählt werden - 
der dritte. An diesem Samstag wurde 
der Flugplatz in stündlichem Wechsel 
mal von einer Schauerstaffel überrollt, 
mal mit Sonnenschein gesegnet, wor- 
auf sich in der hochlabilen Luft sofort 
beste Thermik ausbildete. Ein solches 
Sonnenfenster galt es zu nutzen, um 
wenigstens einige Kilometer hinter 
sich zu bringen. Gerard Thevenot ver- 
stand es einmal mehr, seine Cham- 
pion-Rolle zu belegen. Ihm gelang es, 

vor einer Schauerstaffel mit leicht 
frontartigem Charakter den Konkur- 
renten davonzufliegen. 

Ergebnisliste 

1. Gerard Thevenot, 111 Punkte; 
2. M. Lebras, 35 Punkte; 3. P. Ca- 
mensuli, 29 Punkte; 4. Y. Goues- 
lain, 27Punkte; 5. Detlev Eilers, 
20 Punkte. U 

Zwischenstand Liga '86 

(nach drei Durchgängen) 

1. Bob Baier 2434 Punkte 
2. Josef Guggenmos 1941 Punkte 
3. Uli Blumenthal 1846 Punkte 
4. Günter Finzel 1807 Punkte 
5. Detlef Ziege 1804 Punkte 

Deutscher Streckenflugpokal 1986 
Erste Zwischenauswertung (alle nur vorläufig) 



ORACHEIVFIIEGER 
VDEOPROGRAklME 

VHS BETA VIDEO-2000 
Programm 5: PLAYGROUND IN THE S K Y  
Programm 7: V E R T I G E S 
Heute noch Info & Bestellvordruck ,,DRAF-V" anfordern! 

Fallschirmwerbung Klaus Heller 
Ganghoferstr. 25. D-8000 München 2 - Tel. 08915040 70 

Wettbewerbskalender 1986 
Termin Gelände Wettbewerb Ausrichter/Auskunft/Anmeldung 

01.01.-30.09. Europa Deutscher Streckenflugpokal1986 Deutscher Hängegleiterverband, Schaftlacher Stra- 
ße 23,8184 Gmund am Tegernsee. Deutscher Aero 
Club, Lyoner Straße 16,6000 FrankfurtIMain 71 

01.03.-30.09. Norddeutschland Nordischer XC-Cup DFC Höxter, Detlef Gehrmann, 
Hermannstraße 41,3470 Höxter 

01.04.-30.09. Althof XC-Cup Althof Peter Friedemann, Eichendorffweg 26, 
7540 Neuenburg, Telefon 0708212255 

05. W.-06.07. Unternberg Goldener Adler vom Unternberg DCB Ruhpolding, Brandstätter Straße 62, 
(11. Intern. Alpencup '86) 8222 Ruhpolding, Telefon 0866312729 oder 

0866319407 

07.07.-20.07. Ungarn Europameisterschaft Nur für Nationalmannschaften 

02.08.-03.08. Wildkogel 8. Internationales Wildkogel- Drachenfüegerclub Wildkogel-Falken, 
Pokal-Fliegen (U. Intern. Alpen- A-5733 Bramberg, Telefon 0043-65661365330 
CUP '86) 

24.08.-30.08. Vaduz/ 4. Europacup der Senioren Manfred Pfister, Richard-Strauß-Allee 11, 
Liechtenstein 6000 FrankfurtNain 70, Telefon 0691399817 

24.08.-25.08. Burgen1 Edelsteinpokal Delta-Club Falke e. V. Idar-Oberstein, 
Veldenz Udo Dreher, Erfurter Straße, 6580 Idar-Ober- 

stein 2, Telefon 06781 I43498 

30.08.-31.08. Althofl Bärenpokai Walter Kleinknecht, Forlenweg 10,7500 Karls- 
Bad Herrenalb ruhe 31, Telefon 07211704428 

27.09.-28.09. Mayrhofen 10. Intern. Zillertaler Hugtage '86 Golden Eagles, Alpine Gliders Zillertal 
(11. Intern. Alpencup '86) 


